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Nichtamtlicher Geit'.
Schiffsraumvcrgcudung.

Ungern nur geben die Engländer dic schweren Ein- '
büßen zn, die sic anch indirekt dnrch den U»Nootlrieg
erleiden. Tas lann sa bei uns gar nicht geniu^ hervor»
zehobcn »verden, daß es nichl allein der versenlte Schiffs-
räum ist, durch den nnferen feinden außerordentlicher
Schaden zna/'sügt wird; fondern daß anch überhaupt der
ganze uneingeschränkte N-Aootkrieg der Ansniitzung der
feindlichen Handelsflotten nnd der in ihrem Dienst
fahrenden neutralen Schiffe sehr schwere fesseln anlegt.
Von den großen danernden I^achteileli, die der nnsere
feinde versorgende Schiffsrauui dauernd erleide!, sollen
hier einige Puukte hervorgehoben ioerden:

I.) Das Geleitzügsystem zlvingl die Handelsschiffe zu
kostspieligen Unnoegen, zn tagelangeln Warten »>>d zur
Fahrtverminderuug. Dadurch iverden die Seereisen er»
lieblich verlängert nnd der Schiffsraum lann beiweitem
nichl so ausgeuüt'.t lverden, ivie in normalen Zeiten. i

2.) Die von den U-Vooteu vor die feindlichen Häfen
qelegten Minen erzwingen oft deren Schließung fnr
ßeramue Z)eit. Die dort liegenden Schiffe tonnen nicht
uuslausen, dorthin bestimmte muffen nach einem anderen
Hafen geleitet werden. Tie Folge davon ist eine llbcr«
füllnng der meislen Hasen, die sel'.i an der Tagcsord-
nuug ist. Dadurch verlieren die Schiffe durch tagelanges
Warten viel Zeit, der Schiffsraum erleidet anßer der
Verzögerung durch dec, Fahreu iul Geleitzug einen neuen
Zeitverlust.

3.) Wenn an einer besiiunnjen Stalle in den Sperr»
gebieten vor ll-Vooteu gewavm >oird, was meist durch
sogenannte „Allo".Meldungeu aus drahllofcm Wege ge»
schieht, wird dieses Gebiet von Schiffen gemieden. Sie
machen einen großen, zeitraubenden Umloeg oder lanfen
sogar in den ersten besten Hafen ein, um hier sichere
feiten abzuwarten. !

Englische Reeder haben den Zeiiverlusl allein auf
28 bis 30 Prozel,l der Ausnülu'Ngsmöglichleit geschätU.

Wie groß aber der ganze Verlust ist, den die Handels» ^
schiffe dnrch die jchigc Form des U-Vootkrieges er. '
leiden, entzog sich bisher nnserer Kenntnis. Tas ist ein!
Geheimnis, das unsere Feinde sorgsam hüten. Wir ver« !
stehen sehr wohl, loariun. Einen guten begriff aber von !
der ungeheuren Einbuße der Ausiminlngsnioglichleit in
der- Schiffahrt gibt uns jedoch die „Norges Handels oe
Sjöfarts Tidende", ein zweifellos sehr unparteiischer
Zeuge, da dieses Alalt aus sei,'er Ententefreundlichleit
leinen Hehl macht, indem es am l8. Apri l folgendes
schrieb:

„Wir haben bereits öfter von der unnötigen Ton»
nage»Vergeudung gesprochen, die dadurch entsteht, daß
die Schiffe in den Häfen zurückgehalten werden., Gele-
gentlich haben wir auch die Zeitverluste einzelner Schiffe
angegeben, qesammelte Zugaben hierüber tonnten wir
bisher nicht bringen, dieselben sind auch fchwer rrhe.lt»
lich. Heule sind wir noch in der Lage, Angaben über
die Zeitverluste einiger Schiffe im Lanfe von sechs Mo»
uaten zn bringen. Es handelt sich nm eine flotte von
sechs Schissen von zusammen zirla 85.0l)0 Tonnen
Ladefähigkeit, die in überseeischer Fahrt beschäftigt find.
Es sind nur Schisse berücksichtigt, deren Zeitverlust man
ganz genau lcnnt. Die fragliche Flotte hat außerdem
noch eine ganz bedeutende Zahl vun Dampfern, deren
Zeitverluste nichl mit voller Sicherheit angegeben wer»
den lönuen. Die Zifsern sind oaher etwas gering im
prozentualen Verhältnis zum Verlust der gangen in
Frage kommenden Verhältnisse angegeben. Die Arbeit
ist auf der Grundlage eiues Materials begründet, das

! dem Zentralbureau sin schiff,'!!)!! in (5hris<iünia vor»
liegt. '

Au^ dem genannten Material ergibt sich, daß die
fragliche Tampserflotte von E»de Jul i 191? bw Fe-
bruar 1l)!8, also in sechs Monaien, einen Zeitverlust
erlitten hat, der dem Verlust von sechs Schissen zu )e z
5000 Tonnen Leistuugssähigk'it gleichlommt. M i t au»
deren Worten, 30.000 Tonnen Ladefähigkeit haben nn»
benützt gelegen, das heißt, nenn Prozent der Tonnage
wurden vergeudet.

Es ist möglich, daß der Verlust dieser Dampfe» flotte
etwas über dem Durchschnitt liegt, aber anderseits muß.
ten anch noch einige Prozent für unbetmmle Verluste
hinzngerechnet werden. Anscheinend halten sich die be-

! lannlen Verluste dieser Schisse in der ĉähe des Dnrch-
fchnittsverlr' den in Fahrt besii eil der
Welttounal,!, ch ist also den S^ . , , . ..,..:!icn der
Welt auf diese Weife ein größerer Verlnst Mgefügt
loorden als durch den U.Voottrirg.

Es hört sich unglaublich an, aber die Zifsern bewei»
sen es. Diese Nnterl, n Personen, die bona 1ide
interessiert sind, znr > , , ,,ilr Verfilmung, (^ehi man
auf Einzelheiten der Angaben ein, so stellt sich die Tache

! noch schlimmer.
! Es ergibt sich nämlich aus oiesen Zahlen, daß 50
! Schiffe mit zufammen,2/7.670 Tonnen, deren Zeiwer»
lüfte in den Häfen man für diese sechs Monate lennt,
in den verfchiedcnen Häfen im ganzen 2450 Tage lang
aufgehallen sind, ein ^ " ->' > ' ' " ' " ' ' ^ ' ^, , ,> i,., >,,-<.
schnitilich 59 Tage.

> B.->r wollen !,^n.l hi,,zu ein ..».
N)ir möchten der >.g anheilnslellen, 0!. , . . ... .^cn
dieser Ause>'.tha<<s?.eiten wirtlich diesem Lpsci entspro»
chen hat. A i r wollen nicht abstreiten, daß dnrcki diese
Aufschübe der eine oder andere Wmenln,!!'n. der >iuf

! lndir^ ^ !''
> ueu, ,̂  , ,. .,.. ^ ^r
aber steht fest, dnh bei der herilchenoen Tonnan/nm "ie
Transporträume der Well um Millionen von ^

! verringert wurden und noch immer veringert
l Daß man , ' ' '<i deu sreü!',dl̂  ^ ° ,l>'
< len große 5 -niichleiien zUl,, ir
I vielleicht auch l tuiähnen/"

Ein >,tl>mmentar ist uberjlüss'g. Aelrachi.., ..,. ,,.,,.,
in Zukunft die Erfolge des N.Hootlrieges nicht mir
nach seinen Versenlungsergebnifsen, sondern auch von
diesem Gesichtspnusle aus, di,ß er schon dadurch allein
den Feinden unermeßlich schadet, daß er überhaupt ge-
führt wird, selbst wenn seine ein.',!.!/ Ti^m> »,< ,i,,,si
lr>e,rden sollte.

Heimkehr.
E l M l m i g von O t t o Höcker.

( 1 . Fortsetzung.) (Nachd,^ v!!bo!>!,,)

„Nur einen lcnn' ich, der häiie, es auch getan!"
brumlnle einer der ältesten Fisch"' und schob dabei die
ssaltpfeise von einem Mundwinlel in den anderen.
„!.fap län Schilling, wißt Ih r , aber der hockt seil einem
halben Menschcnalter im Stuhl nnd regt die Glieder
nimmer! traf ihn zn hart, als sein Letzter, der Günther,
Calzwasser schlucleu mußte. Wißt Ih r 's Noch? Ken»
krk ' mil seinem jungen Weibe vier Wochen nach der
Hochzeit."

„Wollte es dem wilden >llaus nachtun/' siel ein
c,le,chaltr,ger ein, „hätte die Hand davonlasscn sollen,
war nicht besser, als wir Fischer alle. Der Klaus frei-
lich halte es von seinem Vater, ist ja ''remdes Vlut,
der ttap'lan hat aus die Insel nur hereingehciratel."

Ein dritter trat au die Grupp, heran. „Das muß
jchon flange her sein, ich ,ii„g noch in die Echnle da-
mals."

„Henl' ans den Tag fünfzehn Jahre,' sagte der
erste wieder, nachdem er sich besonnen.

„Gab's nicht Mord nnd Totschi^ damals? Das
Mädchen stand zwischen den Brüdern, »rar dem Klaus
versprochen und vcrrici ihn dann nm den lungeren,
nichl?"

Der Mtc nickte. „Ahnlich war's. Aber genau ist's
heule ans den Tag fünfzehn Jahre, daß er dnrch die
Lappen gegangen ist, der wilde Maus." Er winkte die

in einer Sondergruppe stehenden Jüngeren heran.
„Wer von Euch weiß es noch? Drei, vier vielleicht, die
damals schon Männer waren, mehr nicht; die anderen
all schon hinüber, lauter Nachwuchs sonst. Das Grob»
zeug dort lag noch in den Windeln, und I h r Männer
von heul' wäret noch nicht troclen hinter den ^ hren. >
Der Stiene war es damals bös verdacht worden, ein^
seder meinte, sie wär' wunderbar glücklich mit dem!
Vaus. I h r wißt doch uoch, sie war des alten Lehrers'
Tochter, des Petersen; er war lahm .,nd kielte durch die
Vrille, und gctruuleu hat, er auch. M ja, da war er
eines Tages tot, nnd >̂ie Stiene war mit der Erika
ganz alleini die war damals man n lüllies Ding, süns
Jahre alt, nicht mehr, nun ja, da nahm fter alte Kap',
iän die beiden zu sich ins Haus. Die Stiene war schon
so gnt wie seine Tochter, nnd für die Kleine zn sorgen
war ihm Christenpflicht! er war immer 'n anständiger
Kerl, das mnß man sagen, war aber doch gefehlt. Das
war so. Der Klaus war mit seines Vaters Varlschifs
uach dem Norwegischen hcranf, eine Fracht Holz zu
holen, und mittlerweile war der Günther heimgelom.
men vom Seminar; war doch statt des Vaters der
Stiene Lel,rer geworden hier bei nn3, da waren sie
täglich beisammen, nnd der alte Kap'tän war unbändig
stolz ans den Jungen, den Günther. Klug snacken hat
er freilich lönnen, und so 'n hübscher, weibischer Kerl
war er auch, glatt und rund — das mußt du doch noch
all' wissen, Jeus, wir schimpften ihn nur noch den Pro-

sck" ' . "
„War 'n höllifch scmer Kierl, nnd n Racker auf

die Weiber, die war'n wie toll, weil er sich so erbaulich

a u s d r ü c k e n t o n u t l ' . ">sb l ü , i , ' 's>>, 1 , ! ^ , , „ , . , , ^ , ,< ,, ,̂ < . . . . .
war mir lieber/

„ W i e l a m ' s o e n i i w i i ' , ^ 1 . - i . - : ^ ! l l , n » > o ^ ' « i a g l r
der Jüngeren einer.

„Ging der Tanz los, als der Klau«) ?:«rnckfam,
sann's Euch versichern, Inngeus, es war ein hüll scher
Speltalel. Die Eltern hielten mit dem Günther, war

'vvn jeher ihr Lieblingssohn gewesen, nun hatten fies
abgemacht, daß schnell Hochzeit gehalten werden sollte,
noch eh' der Klaus vom Nordland heimkehrte; aber am
Tag vor der Hochzeit war er wieder da, nnd nun ging
der Tanz los. Vom Altar weg hat Klaus noch dic lüiljc
Dirn reißen wollen; sah nach Mord und Totschlag aus,
sage ich Euch, und gegen den eigenen Vater stellte sich
der Klans; war Blut von seinem Blut, so hit.'.ig und
heiß wie nur der Alte je, und eine Kraft, sage ich Euch,
der nahm's mit dem Teufel auf. Und wie er nun, rasend
vor Jammer und Zorn, w',der seinen Vater die Hand
erhebt, und der ihm mit geballter Faust gegenübertritt,
den schrecklichen Flnch auf den Lippen, da brach Euch
der Klans zusammen wie vom ' " ' ' >ällt, und in der.
selbigen Nacht noch war er - >en, in die weite
Well gegangen oder ins Wasser^bud »>eiß Gotl allein,
leiner hörte wieder von ihm."

Einer im kreise stieß den Alten an und deutete
verstohlen ans eine Gruppe junger Mädchen, die lang.
sam näher lam. „Slienes Schwester ist ^abei," raunte
cr, „sei still, die Di rn bekommt 3 gleich mit dem Heulen,
hört sie von der Schwester reden."

lFortsehung folgt.)
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Politische Uebersicht.
Q a i b a c h , ä. Juni.

Über die Kämpfe im Weste» liegen folgellde Nachrich-
ten vor: Clemenceau hat alle Urlaube, auher in Krank«
heitöfällen, anfg>ehoben. — I m Anschlüsse an die erregte
Kammersitzimg veröffentlicht Clemenccau einen „Tie poli-
tische Offeuskic" betitelten Leila-rtilel, der gruszes Auf-
scl>cn erregt. Der Artikel schließt: Ist Frankreich wirk-
lich schon von jener Panik ergriffen, die als Einleitung
zu einer unwiderstehlichen pazifistischen Bewegung zu, be-
trachten wäre? Wenn dies zntreffe, wäre den Mittel-
mächten ein grötzcrer Dienst geleistet, als niit der Be-
herrschung der französischen Seehäfen. Alle linksstehen-
den Blätter zitieren den Artikel als höchst bedeutsames
Heichen der Zeit. — Clemencoau hat (General Foch er-
sucht, ihm einen ausführlichen Bericht über die Kata-
strophe an der Aisue zu übermitteln. Es scheint, dah die
fra-nzösische Regierung nicht länger den niederschmettern-
den Eindruck verhüllen kann, den die Ereignisse in Paris
hervorgerufen haben. I n Paris werden jetzt die Archive
verpackt. Verschiedene Beaintenkategorien sind ersucht wor-
den, sich auf eine möglichst schnelle Abreise einznrichten.
Vorgestern fand hier hinter verschlossenen Türen eine
Ministerbesprechung statt, über deren Inhalt nichts ver-
la-utct. Daß sich Frankreich in einer gefährlichen Stunde
wie noch nie während des Krieges bcftvdet. wird auf den
Straßen von der Bevölkerung und in (5>csellscl>a'ften er-
klärt. Am 1. d. M. fand eine Besprechung zwischen Cle-
uieuceau uud dein britischen Botschafter statt. Die Pariser
Bevölkerung fängt schon wieder an, auf, den britischen
BimiX'5gc!!ossen zu schimpfen, dessen Reserven wieder ver-
sagt liabcn. — Wie aus Paris gemeldet wird, werden die
Bewohner der bedrohten Departements südlich der Marne
mit großer Beschleunigung ülier Paris nach dem Süden
abgezogen. Am Pariser Ostbahnhof läuft Tag und Nacht
eine Reihe von Flüchtlingszügen ein. Das vorhandene
Nl?ll mate r ia l reicht jedoch nicht annähernd aus, um die
Bevölkerung der im KriegAgcbicte liegenden (Gebiete in
Sicherheit zu bringen, so dasz die Negierung einen be-
sonderen NäumungKdienst mit großen LastkrafNvagcn ein-
gerichtet hat. Am Ansang der deutschen Offensive hatte
die Ncgiernng aus Vorsicht angeordnet, daß die flücht-
lingi-züge nur in der Nacht in Paris eintreffen oürfon,
u»! die evakuierle Bevölkerung sofort weitcr nach t>cm
Süden abzuschieben, damit die Angst dor Pariser Bevöl-
kerung nicht so sehr gesteigert lr>crdc. Da jedoch die Zahl
der aus dem Kriegsgebiete kommenden Flüchtlinge auf
mehr als 100.000 gestiegen ist. mußte diese Vorsichtsmaß-
regel fallen gelassen lverdcn, so daß auch jcht bei Tag
und Nacht die Flüchtlingszüge verlehren. ^ Reisende,
die aus Paris in Bern eingetroffen sind, berichten, daß in
der, französischen .Hauptstadt infolge des Vormarscl>es der
Deutschen eine ungeheure Panik ausgebrochen sei. I n ganz
Frankreich habe niemand geahnt, daß die Deutschen einen
Angriff in nächster Nähe von Paris vorbereiteten, und die

. allgemeine Meinung geht dahin, daß die Kämpfe um Ca-
lais und die Kanallüste ihren Fortgang nehmen werde»,.
Nach den Berichten dieser Reisenden macht das Leben in
Paris drn Eindruck, als ob der Feind nnmittcllxlr vor der
Stadt stünde und als ob Paris den Angriff der Deutschen
stündlich zu erwarten hätte. Wer kann, verläßt die Stadt,
und die Sturmauftritte, die sich auf den Bahnhöfen ab-
spielen, spotten jeder Beschreibung. Die französische Presse
hofft inl allgeineinen, daß durch das Eingreifen der Re-
serven, das sich heute oder morgen fühlbar machen könnte,
ein Stillstand der deutschen Offensive erzielt werden tonne.
Die Blatter bemühen sich. Gemessenheit uiü> Kaltblütigkeit
zu bewahren, daß aber die Stimmung iu Paris sehr be-
klommen ist, gibt Herve in der „Victoire" ohne weiterM
zu. indem er erklärt: Wozu unsere Beklemmung verheim-
lichen, jetzt, wo ganz Frankreich dcu Ernst des deutschen
Stoßes eingesehen hat? Am dritten SchlaMtage habe sich
derTrucl des feindlichen Stoßes nicht vermindert, sondern
noch verstärkt. Die Resultate der Marneschlacht des Sep-
tember 1914 sind gefährdet. Wir bezahlen den Verrat Hinß-
lands. wie schon die Engländer dafür gezahlt habcn. -
Der „Temps" erklärt, das Schicksal Frankreichs stehe auf
dem Spiel. Kürzlich habe man in <nntlichen Kreisen dar-
auf ^standen, daß man ein Recht habe. in Kriegsbeilen
Fehler zu begehen. Dieser Grundsatz sollte zumindest auf
jedermann angewendet werden können. Die Öffentlichkeit
setze ihr Vertrauen in die Armee, damit Frankreich vertei-
digt nnd gerettet werden könne. Sie erwartet aber auch.
daß die französische Regierung im gegebenen Augenblick
die Lehren aus den Ereignissen zu ziehen wisse, began-
gne Fehler nutzumacl)cn und unverzüglich alle durch die
Umstände gebotenen Beschlüsse fassen Iverdc. - Augcn-
zengen des Ninkzuges der französischen Trnppen l>ci Fere-
en.Tardenms berichten, daß bei dem Vorrücken der deut-
schen ^rupften «uch die Kavallerie wesentlich«, Anteil
hatte. Von dem Standhalten der französischen Truppe...
von welchen große Teile bereits aus Verdun herbeigezo-
gen wu r^n , konnte um so weniger die Nede sein. als dil.>

französischen Truppen durch die tagclangen gclualtigen
Märsche, die teilweise im Laufschritte zurückgelegt wur-
den, vollkommen erschöpft waren nnd sich massenhaft den
deutschen nachdrängenden Truppen ergeben mußten. Die
Teutschen beherrschen jetzt die gebietenden Höhen oc,s
ganzen Bezirkes an der Marne und es ist infolgedeisen
wahrscheinlich, daß die Generale Foch lind Petaiu ihre
Pläne ändern müssen. Vor allen Dingen wurde den fran-
zösischen Unterführern die Aufgabe gegeben, Oillchy um
jeden Preis zu halten, da die dort abzweigenden Straßen
für die Teutschen von großer Wichtigkeit sind. Der >,)),">'
richer Tagesangeiger" meldet, daß die nen cintrcifenden
französischen Reservelruppen weit hinter der Kampfzolle
ausgeladen werden müssen, da das Marncgeoiet im s-l'we-
ren oenlschen Artillcriefeuer liege. — Reu'^rs Sonder-
korrespondent bei der französischen Armee berichtet vom
Sonnabend: Der Feind ist imstande, seinen tägliche, Fort-
schritt beizubehalten, weil er dauernd seinen Fronten fr i -
sche Truppen zuführt. Mehr als 40 deutsche Dniisiouen
sind bereits in der Schlacht ermittelt worden, aber eine
noch größere Anzahl muß daran teilueh nen. Die heftigsten
Kämpfe wurden gestern in dein Tale d .̂- Orise auögeflxh-
ten. einem kleinen Flüßchen. das bei Soissons in die
Aisne fließt. Die Kämpfe gingen Hin u«d her. Schließlich
belMipleten die Teutschen nach überaus erbitterten Kamp.
fen ihre neue Qiuic. — Narzini, der erst neulich telegra-
phierte, das Euteulehcer hege für die Teutschen, die nur
in Übermacht anzugreifen luagten, offcuc Verachtung,
schreibt jetzt recht niedergedrückt. Er telegraphiert von der
englischen Front, die Lage wäre surchibar. Die deutschen
Heere seien vorbereitet wie noch 'in' uud besäßen eine
neue, Mauövriermasse von unzähligen Divisionen. Mnn tue
gut daran, eine sehr hohe Ziffer anzunehmen, jknzini
hält es nicht für ausgeschlossen, daß auch anderswo ncch
gelvaltige Offensiven losbrechen, denn bei den Deutschen
tonne mau vor Überraschungen nie nchcr sein. — Die
„Agcnce Havas" meldet nnter dem 1. d. M. : Da einige
feindliche Flugzeuge die Linien überflogen u,:d ,ich gegen
Paris loandten. wnrde astern um 10 Uhr 'i,4 Min. Alarm
geschlagen. Die Echutzposten eröffneten das Fencr. Es
wurden tcuw Bomben anf das Pariser ,^äu^.'N'cer ge-
worfen. Das Zeichen für das Ende des Alarms wurde um
11 Uhr 47 Min . gegeben. Da von den Wachposten neuer-
lich Molorenaeräusch gemeldet wurde, erfolgte ciu nc».cr
Al^rm. der um 12 Uhr >̂8 Min. nachts sein <5nde fand.
Mon meldet den Avwurf ciner gewissen Kuzahl von Bom-
ben auf Poriscr «Äcvicl. — Tic gesamte schwedische Presse
steht unter dem Eindruck der Erolieruttg vun Soissunö.
Ter Pariser Berichterstatter des „Aftonposten" meldet,
daß Züge auf Züge zahlloser Flüchtlinge in Paris ein-
getroffen seien. Alle Wohlfahrtseinrichlungen seien mit
Arbeit überbürdet. Der Londoner Berichterstatter des
..Verdcnsgang" meldet: Alles hängt jetzt von General
FochS Reserven al', dn' k"^ Gleichgewicht wieder her-
stellen müssen.

Aus Paris, . i l .Ma i . wird gemeldet: Eine der heute
von einer deutschen Fernkanone abgeschossenen Granaten
schlug in eine Kirche des Pariser Gebietes ein.

Der italienische Genera'lleulnant Gazzela, der auf
San Michcle und beim Nückzng der dritten italienischen
Armee nach der Karfreiter Niederlage bedeutende Auf-
gabelt erfüllt hatte, ist gestorben.

Der italienische nationalsozialistische Partcilongrcß
ist für Ende Juni nach Rom einberufen worden.

Über den 3celricn, liegen folgende Nachrichten vor:
Aus Berlin wird unter dem 31. Mai gemeldet: Nene Er-
folge unserer Unterseeboote im Mittelmccr: Fünf Dampfer
und neun Segler von zusammen rund 20.000 Brutto-
regiftertonncn. Ein vollbesetzter Truppentransporter von
etwa' 5000 Vrulloregistertoiiuen wurde aus einem gesicher-
ten Geleitzuge herausgeschossen. — Der amerikanische Ad-
miral Sims meldet, daß am 1. d. M. früh der ameri-
kanische Transportdampfcr „Präsident Lincoln" auf der
Rückkehr nach den Vereinigten Swateu wrvedierl und vl.'r-
seutt wurde. Einzelheiten liegen nicht vo,,.

Der französische General Pierre dc VallicreÄ ist Diens-
tag bei Reims gefallen.

Aus TtockliVlm wird gemeldet: Tie Uulersuchung
durch die schwedischen Seebehür>X'n hat das Vorhandensein
verankerter Nntersceminen festgestellt sowohl in den Ho-
heitsgewässcrn, sogar innerhalb der Dreimeilenzone, als
auch im freien Meere. Es wurde festgestellt, daß diese
Minen englischen Ursprunges sind. Die Minenfelder be-
finden sich außerhalb der von der englischen Negierung
als für die Schiffahrt gefährlich bezeichneten' Gebiete. ZM'i
Fischerboote sind anf der Fahrt zu ihren gewöhnliche'.,
Fischplätzen durch Minen versenkt worden. 12 Mann stnd
dabei ums Leben gekommen. Der schwedische Gesandte m
Rom l)at namens seiner Regierung bei der englischen
Regierung gegen diesen Vorgaiig förmlichen Einspruch er-
hab^ ^ ausdrücklich den Vorbehalt, betreffend das Recht
der rl!,,, chc, gen," ' " , zu denen die dnrch Minen ver-
ursachte,, an Menschenleben und Material führen
löuulen.

Aus Moölau wird gemeldet: „Novaja Tiznj" schreibt,
daß die Meldung aus diplomatischen Kreisen über cin
neues Al'tommen zwischen Japan und China zu einem
gemeinsamen Vorgehen gegen Deutschland auf russischem
Gebiet als ein Versuch gewisser Kreise in Londou lind
Washington aufgefaßt werden müsse, die Ereignisse im
fernen Osten zu forcieren. Das Abkommen wird in
Moskau als Bedrohung Rußlands augeschen.

Ans Kijev. 31. Mai. wird gemeldet: „Kijevsta MyZl"
meldet alls Odessa, daß das tatarische Krimlnr lament
Kuslutaj sich zum provisorischen Staalsparlameut der
Krim ernannt habe und die, Init iat ive zur Bildung einer
neuen Regierung nnd ciner Negierungsvertretung mit
Einschluß anderer Nationalitäten'übernahm. - Die rus«
sisch-utrainischeu Friedensverhandlungcn sollen hellte wie-
der aufgenommen werden. Die Einigung übcr die Tema»
tationslinie ist bisher nicht erzielt worden. Die Iekatcrino»
slaver Eisenwerke liquidieren,, entlassen ihre Arbeiter und
verkaufen die Eisenvorräte freihändig, weswegen diese größ-
tenteils i l l Spetulautenhände fallen. — Der Vollzugs-
ausschuß der Don-Sovjet-Rcpublik telegraphiert alls
Mostall, daß außer ihm und seinem Präsidium am Don
keine Regierung vorhanden sei.

„Daily Ma i l " bringt eine Unterredung mit dem ja-
panischen Premierminister Grafen Tcrnuchi, der erklärte,
daß Iapa'N, wenn es vollständig isoliert wäre. gezwungen
sein würde, ein Angebot von ciner anderen Großmacht
in Erwägung zu ziehen. Seiner Allsicht nach würden die
Beziehungen Japans zum Verband unverändert fortbe»
stehen. Unter den gegenwärtigen Umständen ist ein deutsch-
japanisches Bündnis unmöglich. Das japanische Volt sei
Großbritannien gegenüber immer noch so loyal gesinnt
wie früher. Die Zukunft Japans hänge cbeusoschr von
dom Siege des Verbandes ab, wie die Zulunfl Großbritan?
niens. Das Gefühl der gemeinsamen Abhängigteit von dem
Siege sei daraus zu ersehen, wie Japan sich bemüht, seine
Pflichten gegenüber den Alliierten dnrch Bewachung des
Stillen Ozeans und durch Entsendung von Kriegsschiffen
nach dem Mittelmecre zu erfüllen. Die Zuluuft Japans
wäre ernstlich bedroht, wenn die deutsche Macht im fernen
Osten' nicht gebrochen werden könnte.

Aus Washington, 31. Mai , lvird gemeldet: Da^ 9le-
präfentantenhaus l M die größte Armeeuorla^c in der Ge-
schichte der Vereinigten Staaten angenommen. Es lmrd
darin eil! Kredit von 12 Milliarden und 1^ Millionen
Dollar bewilligt und der Präsident ermächtigt, alle Män«
ner, die ausgebildet und ausgerüstet werden tülnx'n, zn.n
Militärdienst hcranzugichcn. Die Bil l geht jetzt an den
Se»«rt.

Mal- und PrMllM-Nachrichwl.
^ lDic acht«, ttriogsauleihe.j Tämttichc Annkanstal.

tcn sind ermächtigt, auf Porlangen die von ihnen aus.
gegebenen Nassen scheme, soserne die Aalula erwiesener»
maßen zu Einzahlungen auf die achle österreichische
klriegsanleihe, wenn auch bei einer fremden Zeichen«
stelle, verwendet wird, während der ^eichmingssrisl zu
lenem Zinsfuß, zu welchem diese ilassenschcine emittiert
wurden, vor Verfal l einzulösen.

— <T>ie achte i.lriea.6l,nlci!ic.> Der Verwaltuugsrat
der Laibacher Kredilbanl hat beschlossen für eigene Nech.
nung eine M i l l i on Grünen auf die achle >irieg-?anleihe
zu sulislribiercn. Bisher hat die Laibacher Kreditbank
für eigene Rechnung 6,050.W0 1< auf a«e Kriegsan-
leihen gezeichnet.

— lMilitärpersonen und 3n!,nt aus dem Zollaus-
lande.j TaZ Arme^werfmmnnntw hat im Eino.'rneynleu
mit den beiderseitigen Hinanzministerien die Aiwrd«
nung getroffen, daß die Angehörigen unserer Armeen
ialsö mich Landwchr und Hul,red» sowie die, Angehörigen
der Heere dcr verbiindeten Ttaaten in das österreichisch,
linaarische Mmwpolgebiet Tabalsadrilate zoll» und !i>
.',en.M'dnl)renfrei, und Zwar Ossi^i.'re »nd Gleichqcslcllü'
bi'i ,',>>n> Höchstau^mahe >.wn eil!,»,, Maimschasip^rsiinon
bis zum Höchstausmasie von einem halben Kil.'gramm
einl.ringen dürsen, aber nur, wenn die Tabalsabrilate
persönlich bei der Neise mitge>n>mmeu werden nnd für
den eigenen webrauch des Einmingers bestimmt sind.
),ede anderweitige Verwoudimg unterliegt der gesälls-
strafgesetzlichen Ahndlmg. Die sestgese«Uen Mengen über-
steigende Tabaksabriiaie unterliegen der Veschlagnahin,".
Tie Einfuhr von Habrilateu durch eine Mittelsperson
leinen Beauftragten) odn durch die Post. im ^rachtver-
schr '.'der auf audereln Wege ist nicht geMle t ; derartig
einlangende Tabalfabritate, unterliegen der Beschlag-
nähme.

— sTpenden für den Witwen« uni> ^'»aisensonds des
l. k. ^anbsturm.Vczirlstommandl'4 Nr . 27 in «aibach)
Pro Apr i l uud M a i 1!)!?. 24. Ausweis: Karl Bonc,
Zugssührcr' beim LstVezKmdo Nr . 27. N K- M a r t i n
Mal fo iu Töpli«) in Unierkram .W7/.0 K^ das s. s. Lst..
I N Nr . 2? zusammen 25>!6,88 l<; die Mesina hrani l -
niea l jubl ja.^'^, IW0 K: Zahulechniler Oito Seydl
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in Laibach 220 X; l. l. Obcrlcnlnant Johann .^trali.
ans dcr italienischen Gefangenschaft 50 l<; Vencditt
Kra.qclj 2 K; Corporal Leopold Grnnscld bcim k. l.
LslBczl,lmdo in Laibach 50 l(. — An Untcrsli'chlmgcn
burden lusher 13.550 X ansbc^ahlt.

— sIür das Elisabeths! lndcrsftitol) h<!l,cn Heir
Salomon nnd ^ran Ivanta I^ c u in a n n anläßlich des
Todcö ihrcs Töchtcrchcns Grclc 50 l< acspc,'del,

^ jbiencraloberst von Kusmauck — Vhrcndol:or.j
?>m ^cslsaale der Vrnnncr dcnlschcn Franz Ioscs-Tlch'
uischcn Hochschnlc san.d am 1. d. Ä . dir scicrlichc Pro-
lnolioll dcs (^cncralobcrsten Herinonl! von K n s m a»
ncs z»m Ehrendoktor dcr technischen Wî scnschaftcn
flail.

^ <Wüllcrötorf.Urbairjche T t i snu i für ,',wei arnie
kranke Matrose,,.^ Ans dcn Erlräg'.nsscn dcr Vizcadmi»
ral Bernhard Ircihcrr von WiNlcrslors» Ilvdairschen
3tislllnss für zwci arme tranle Äialroscn f!,clangcn alich
nn lanscndcn Ialirc (^ralialicll <̂n ĉ 140 K zur Vcr»
teilung. Tic mit dell Nacbwciscn, das; drr l̂ csnchstcllcr
n^ährcnd seiner altwcn 'Dienstzeit in dcr l. n. l. .^ricc^L'
marine crlranll ist nnd ohne Vcrsorsinng mis dcrcn
Verband' cntlasscn lvnrdc sowic das; cr dcrzcit hilfsbc»
diirflia, isi, bcle^tcn Gesnchc sind bis znm 1. I n l i an das
l. nnd l. Sccbe^irlslommando in Tricst, dcrzcit in L n î
!)a ch, zn richten.

- lZehllte k. l. ösierreichlsche Klasfenlottcric.) Dic
Zichnnq dcr crstcn Klasse sind'.'t sck)on am 1 1. u n d
1 3. I u n i l. I . slatt. Lose für dicse Klassc empfiehlt
die L a i bachcr K r c d i t b a n l in L a i b a ch und
dercn Filialen in Tricft, Cil l i , 9.1agcn,m<, Spalato nnd
Görz sdcrzcit in'Laidach). Prcisc dcr Losc: ein aanzcs
sos 40 l<, cm halbes Los 20 K, ein Vicrtcl los'w K<
ein Achlcllus 5 K.

^ lDic Filiale Giirz der ^aibttchel Urcdiisiank) isl
wicder nach l̂ ör.', ilbcrsicdcll, loo sic am 1. d. M. ihrc
Tätiqscit im vollcn Umfanqc mlsnahm. Die VaüNola.
litätcn bcfindcn sich im „Trsiovsl'i do,»,".

lDic Tnlisckncschiiftc dcs .^nnflnn»,!^?.' Dcr
Olx-rste (^richls.- cils »nssaticinclhof !»illc sich an cincm der
voiN'öchiacn Sibnns,tz!M<' nnlrr Vorsil) lxö El,'natspräsi.
dcnlc» (5 k l mit do« ^ragc zn wschiifliacn, ob l».'i: ,^lauf-
,n«!l>, verpfliclM ift. Warcn, die cr selbst im T<ilisch!o^c
(<ilso st.'ssc-n olidDrr Wall,'») crUwrbon hat, an Nnnticn
fi'ir (>',̂ lt> zn vcrlaufcü. I m ^custändlichcn Falle lrxir
!>'»- Postmeister, Laildiuirt, Gaslluirl und Vmnfinnnn Franz
koscher in Nndcn in .^nrntcn wcgcn dcs VcM'i^'irs ix̂ <
Prcislrcibcrci nnd dcr Nlx'rtrrlnns! dcr VcrwcM'runst dcs
Vcrlaofcs cincs L^licnt'llnttcls a u f l a g t und ,^ll fnuf
T<vsscn Arrest nnd WM .^l. ^cldstraso l^rnrtci l l lvnrdcn.
Ve^nsslich dor IN'crtretnn^ dcr l̂,'rtauf<r'vl,'rloci<-,l.-rnnss han^
l̂ cHc cĉ  sich n,n si,>Î cl!dcn Tatbestand: Tor ^!M'tlan,tc
hl^lc l,'on !x'r ^ l ä f i n Frid-.i Vlicht,'ll,nra l'icr^ig Pakctc
Fci^cnlaffc^ i,n Ta»i'chl)<n>t>cl .'rstaudcn. Dic Da»n> lx>r°
nx'i^orlc liüinlick) dic Vlnnahinr cinrs Grldbciraaco nnd >
forderte hiefnr eine preiösilciche H>î nac vmi Obsl nud
Giern; nno nnler dieser Vcdinaniiss iil'crlies; sie ihü« l,'o>» ^
ihrein Vorrat den Fcisicnwffec. Da dcr ^»^cllaate dic
aefordcr!.' M e i M von (^iern nicht lisas',, beanfira^tc er
seine, Verkäuferin, den Feinenkiiffee u>ir jeî .-n ^nndeii zn ^
t^rabfol^en. die hiefnr Eier brachten. Diese tam den, Ans-^
traae. nach nnd schickte n,ehrerc Frauen, die nicht in der i
Lasse loaren, statt Geld Eier zn A'ben, weg. Eel erfolgte!
die Anzeige nnd im Sinne der Anklage die Vernrteilmlg.,
I n dcr NichligteitsbesckMrde wnrde beziiglich der Ver^!
kmlfSoerweigcrung ausgeführt, der Angetlagte l>abe sich!
^rpflichtet, nnd zttxir dnrch mündlichen Vertrag, für den?
Feissenkaffec eine bestimmte Menge lion Eiern zu liefern; l
nur unter dieser Bedingung erhielt er den Feigentaffec. i
D<i er selbst die Eier nicht besaß, durste er den Feigen-,
laffee Mr nicht anders hergeben, als gegen Eier. Der Ver-z
irelcr oer C',encralprot>lmtur Slaatöanüxilt.Dr. ^ieu-'
berger sliinmie diesen Ausführungen bei; der V.assatlcms-,
Hof bal denn <nlch der Nichtigkeitsbeschwerde in diesen,^

Plinlte stattge^ewn, das Urteil aufgehoben und den An.
getlaglen von der Übertretung der Vertanfsverweigerung
freigesprochen. Die Strafe wurde von fünf Tagen Arrest
<vuf vier Tage herabgesetzt; bezüglich der Preistreiberei
wurde die Nichtigkeitsbeschwerde verworfen.

— Munumcntalc Tenlmalc dcr friUichliftlichcn iiunft
in Äquilcja.) Das „Triester Tagblail" schreibt: Der B »
de» der iln österreichischen Friaul gelegenen Stadt Aqui.
leja u.x,r bisher nls Iundplatz röinischer Altertümer wohl
betannt. Das; aber dieser Ort a'uf dem Forschungsgebiete
der frühchristlichen >tunst« und Baugeschichle eine derartige
Äedenlnna, ertangcn U.'ird. die ihn als christliche Kunst-
statte neben Nom stellen taun, ließen bereis vor Jahren
die in dcr Basilika zu Aquileja vorgenommenen (^iabun-
gen des t ra fen ,^ar1 Xanckoronsti ahncn. So brachten auch
die im 5.ahre <̂»̂ ^ auhcrl>alb der Basilika von Professor
Dr. Ä. ^'Nirs mit nennenswerten Ergebnissen unternom-
menen Grabungen und Forschungen den Nachweis, dah im
Boden Aquilejas die älteste, bis jetzt lnlannte öffentliche
Kirche der Ehristtnhcit zum gröhlen Teil noch verschüttet
liegt, deren Bodemnosaitcn und Wandmalcreien zu den
großartigsten Schöpfungen der christlichen illnist zählen
und mit neuen Zügen die Zeit des ersten Ehristcntaisers
Konstantin in ihrem Mmstleben ä)araklerisieren. Während
die Bischosskirche der ersten Ehristengemeindc vun Aqui.
leja durch die österreichische Tenkinaloverivaliung in den
Jahren 1014/15 zugänglich gemacht wurde, isi mil der
Freilcgung der benachdarten Laientirchc damals auch schon
begonnen worden. Der Krieg an der IsonzoFront unter-
brach hier die Arbeiten bis 1M7, als der italienische Tcnt-
umloienst sich für d<is österreichische Projekt der völligen
Auc.grabnüg der Theodorusanlagen interessierte, ohne aber!
den heimischen Forschern' mehr als oinen Torso seiner
Arbeit zurückzulassen, dem eben durch Dr. Gnirs ein vor-
läufiger Abschluß in der Freilegnng des Altarraumes
gegeben wurde. Dcr Init iative und den Bemühungen d>>
FrldmarschaHs r. V o r o e v i c und des S t a t t I M e i .
Dr. Freih. v. F r i e L - S k e n e ist es zu danken, daß die,
Ansarnl'uug und llberlxiuung der ältesten Kirche Aqnile- '
jas aus der Zeit des Jahres AI5 nun doch durchgeführt!
wird, und baß vor allem ihre reichen Mosailwcrtc zu- ^
gänglich hleiben, die in Gold- und Farbglas wie in 5IXai> !
mor den zaubervollcn Vildschinuck eines früheren 5>nlt-l
bmies zeigen lverden. Durch diese wichtigen Arbeiten er-!
fährt nicht nur der ,̂ unstl)esitz Österreichs eine sel>n
reiche Vermehrling von größter Bedeutung, sondern

ist jcht liuch gevlani, durch baldige Erl-annno. e,u»̂ s chri,',
lichen Museums Aquilcja zu einer ersten Forschuugsstätte
für christliche Altertumskunde zu erlxben.

(Zwnnnsurlwnltlmnen im l'csrtztrn (Erbiete «lu^
mnnietti,.) Bei der SclNlhstelle für österreichische V<'rinög<n
iin Auslande. Wien, 1. Bez., Stnlx-nriiiy ^ <,<c«lndeIs-
lam mcrgct'äu de) liegt eine Liste der unter Zni-maMernxU.
tnng gestclltc-:, Nniernchmnngen im l̂ -scchten (Gebiete Mu-
mänieni) auf; es hmidclt sich IxrnptsäÄ!!ich um cnglischr
nnd französische Firmen. Du es imiuerliin mösikich ist, daß
Österreicher gcgln solche Firmen Forderungen haben od^r
an diese» Unternehmungen beteiligt sind, empfiehlt sich
gegebenen falls zur V ^ ' i ä ' ! l-ine schrlf!l!ck,e Ausiinn' b^ der
Schutzstellc.

-- ^Tanltäis».,^.ü')»,'.!l>» l li,)l.s ^u o l l ^en i.li,nn
19. bis 25. Äc'ai lamcn in ^mi,^ch !) l inder z»«r Welt
l!),W pro Millc), darunter 2 Tot^lmrtc»' daqcgcn
slarbcn 27 Pcvsoncn s28,03 pro Mille). Von dcn Vci>
slorbcin'n warcn l8 cinhcimischc Pcrsmicn; die Slcrd'
lichlciit dcr Einhcimischcn betrnss smnit 13,52 pro Mille.
Es starben an Tnbcrlnlosc 12 ldaruntcr 4 ^-riösrcmdc),
an verschiedenen .^ranlhcitc:'. 15 Pcrsoiicn. Untcr dcn
Verstorbcncn bcsanden sich !4 5rtsfrcmdc (51.80 ^>)
lind 19 Pcrsoncn ans Anslallen <7l>,80 ^,). ^ , dieser
Woche wnrd>,n lcinc Inscllion^crlva^.lunqcn qcmcldet.

— (3'vm fnl,rcndcn Zugr nrfnllen «,,b tödliä, vrr-
nnsslückt.'» Am 27. d. M. vormittags wurde im Kilometer
.",8'i,7 der Strecke Trifail.Sagur im re6)tsscitigen Bahn«

giawu ein bei 35 Jahre alter, ziemlich großer und star«
ler russischer Kriegsgefangener mit zerschmettertem Kopfe
tot aufgefunden. T-er, Aufgefundene dürfte von einem
fahrend ' ' TriestWien al»ycstürzt sein.
Seine

— iUnjnllr.) Turch einen unglücklichen Sturz zoß stch
der Bergarbeiter Franz Nesnit in t<r .'»lohlengrillie zu
Sagor einen Bruch des rechten Beines zu. - AIs der
5,> Jahre alte Bäckeigehilfc Matthäus in der
Zalokargasse auf eine Harfe schlafen ge>, , fiel er
zu Boden und verletzte fich schwer an der Wirbelsäule

lind der Brust. - Der 6 Jahre alte " ' ^ane/,ici tonrde
von einer eisernen Tnr, <iuf die e> ir»ar, <in f>i?
Wand gedrückt und sch!r»er verletzt.
ulica wnrde der ^ Jahre al<,e Mascl,,, ,
.l,lranjs, als er vor deni ,hause spielie, von einem Fuhr«
werle überfahren, wobei ihm das ' ' "
wurde. — Der 3 Jahre alte 5t>e
vanja lx-goß sich zu ,^ni>> mit sie mb zoy

sich schwere Verbrühungen zu. . . . , > , fiel oin
Tischler in eine Werkzengtiste, loobei er sich bedeutende
Schnittwunden an,der linken Hand z u ^ " ' .er,
äisla zündeten mehrere Kinder beim S lin.
Durch die Explosion erlitten ,c>t
Sernec und dcr 11 I<rbrc a l i , ^"-
Avsec schwere "' X'N iin ^

. - ll5inbrul., ,...l/le.) Vor r>,,,
zur NachMit in eine Kammer der ^
Navec in 2°

cisernen F.. ..,, , ,
zig Kilograniu! geräuchertes Schweinefleisch, ein irdener
Topf mit 23 Kilogramm Schweinefett und ^<rr
Schnürschuhe im Gesamtwerte von 24W K. ,
I n Selo. (^cmei! ' " l>e in oic Speise.
5ammer dcs ^!. >! ^>,,-, >!,!,l!'i,

iefeti, Wri^'nmehl unb ĉm
, — I n einer der letzten ^.^>.!., ü^

versperrten Sägewerke der Besitzerin Marias,
in Ober-Fcrnia. ein 14 Meter langem Transim»»!!.,
im Werte von A»<»!' Kronen gestohlen.

— lTaschendicl'ftnlilc.) I n der let.
i.'<nbach mehrere Tascheüdiebstähle vor.
Privaten <m3 Trieft alls dein lnesifirn .c>

! Ei7iste' ' '
! <i M'!'

.erau.u e^
....,..,^,,„ der ini

nnt 1.̂ 7 K.. einem Bat,!

mit 5i ». und mchreren Brief»
Dienstmaai» bei dcr Brii-s" ^ -' '
ttjeldtasche mit ^ l K. en ,̂

l Verstorbene i«
Private. W ^ab'e: I<7^
7ll Inhre; na
Mrzl i lar, ^ , , , ,,.,,
sialschnlrr. tb Jahre; Mart in Dotier, .
Theresia Veltovrh, Wirtschafterin, ^ ,,,
Wantschc. Sieinlolilenvertünser, <7 Jahre; .,
nitar, Sie!, »tin, 4N Jahre.

Ic^ck. Artn, , i— s^,,,'^ >.,.
mannstochler, ^ Jahre.

- jWohltntiqfcitskl)N^l<.> ' >,,, i,^, , ,. , , , .^^.
!̂ /^ bcr ,._ , i

^ , , . , , , , l , , , , ,,....N Nl!'^
schr l'urcssendcü nnd ^ ,
Dcvstcücrn ist in c '
V0!7! tönialichen Tch, , , , , , , . , . , , , . , , ,
Tcr Tünqer verfn^l über cine sin^nehiüf ^linimc von
^rußcr Kraft nnd schönem Wohilmi:, dic anch bei cirößl»

R.UA
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Laibacher Zeitung Nr. 124 856 3. Juni 1918

möglicher Dämpfung noch llar und verjländlich bleibi.
Erstaunlich ihr ihr Umfang, oer es gestattet, Baßparlicn
mit hallender Tiefe und ebenso Bariton! mit kräftiger
und müheloser Höhe darzuslelletl. Der dramatische Sän.
ger verriet sich nicht nur in der Auswahl der stücke,
fundern auch in der Art des Vortrages, der mehr Ge»
wicht legt auf schönen Klang der Sprache als auf Buch.
slabcnrichtigleit. Auch unter den Liedern gelangen die
mit dramatischer Lebendigkeit am besten, so namentlich
Löloeo prächtiger „Prinz öligen", der mit feiner star»
len Wirtuug den Abend schlaf;. Das Ernste und Gelra«
gclie verwendet der Künstler mit Vorliebe, was manche
Lieder, z. B. den „Wanderer", im Zeitmaße etwas zu
schleppend erscheinen, ließ. Der Beifall war stürmisch
und herzlich. Frau Mih i A m b r u s i t s c h brachte eine
Anzahl von biedern von Schubert, Schumann, Mozart
und M a r ; zum Vortrag uud wußte starte dramatische
Bewegtheit, Anmut und Humor mit gleichem Geschick

' darzustellen. Besondere Aufmerksamkeit erregten die
durchaus modernen, gesanglich und rhythmisch schwieri»
gen Lieder von Marx. Frau Ambrosilsch ist lein Neu-
ling mehr und der lebhafte Beifall zeigte, welcher H>erl«
schähung sie sich erfreute. Fräulein Grete P r i b o »
s ch i tz bewältigte die vielfach schwierige und heikle Be-
gleitung aller Lieder mit spielender Leichtigkeit nnd
wnhte sich den verschiedensten Stimmungen meisterlich
anzupassen. Am Klavier lieh >ich auch F räM in Mar»
lyse H a m m e r s c h m i e d vernehmen, dcren jugendlich
anmutige Gestalt zu den zierlichen, leichtflüssigen Rhylh.
men gar wohl paßte, dia sie :nit ebeilsoviel Kraft als
Gewandtheit zu bringen wußte. Schütt, Grieg und Wie-
nia>W!l biltx>:en das Programm, das, nach zahlreichen
Hervorrufen und Blumenspenden^ noch durch Jensens
,"PapiIlon" ergänzt wurde, der uns als besonders gc-
lungen erschien. Möge der Abend, den auch Heine Ei.-
zellenz Herr Landeopräsideut Gras A t t e m s mit seiner
Anwesenheit beehrte, dem auten ^we^te ein reiches Er»
gebnis bringen', ^r . I a n t e r.

- (Für das zlonzcrt ^airriucr,, dus <nn 8. d. M.
in der Tonhalle stattfindet, gibt sich allseits ein reyeS I n -
iercsso wnd, das der Bedeutung des .«Künstlers entspricht.
Schreiner h<,rt sich bereits vor Jahren dicr in, einer dcr
Aufführungeil des „Teutschen Ncqnien," von Vrahms
dlirck die Philharnlonischc Gesellschaft, wolni er dic un-
sscmcin nnfftruchsvoUc Mrritmlpartie s<rny. bcstc„s ci,l-
fteführt. Tic Äusdrtlcisfähiytcit seines Qraans führte ihn
wnn der Opcr zu. Schreiner s<vng untcr Fclir MoiN.

' Felix Weinc^rtucr. Richard Straich. Artnr Nikisch, Bruno
Walter. Franz Fisch«, Otto Hch, Hugo Röhr. Tr. Notten-
berg u. <i. in den verschiedensten Werfen der klassischen
und 'nodcrncn Opernliteratur. Beherrschung der unter-
schil.',>lichc,'n Stilaattmtgcn ist nebst dcn stiinmlichcn und
technischen Porzügcn seine überall anerkannte Stärke. I m
veraanaenen Jahre sana Schreiner mit Dr. Ernst Äecset,
iin Stephaniesaal in Graz. Die «Grazer Tagespost" schriel,
hierüber: „Hofopcrnsänger Emmerich Schreuvcr bessci-
fterte das Huulilum durch scine loariue, kraftvoll geschmei-
dige Ttiinmc, die in allen Laycn seltsam ausge^lich^,
uild vollkommen durchgebildet erscheint. Turch stürmisch
verlangte Zugaben lernten wir. auch reizende Vollsliedcr-
bearoeituugcn von Blümcl, dem Tafnis-Mcnm. kennen
und lunnten seine überaus ansprechende Begabung an
zloei Liedern im Volkston nachprüfen. Tie vorbildliche
Wiedergabe der Ansprache des Hans Sachs aus den Meister-
singern von Nürnberg mit Orchester unter Zauetti löste
den Wnnsch ans, Hans Sachs nicht nur im Frack .zu
sehen." — Der Weltkrieg zog auch Schreiner in die Reihen
der Verteidiger des Vaterlandes. Was cr da all der Front
und in den Spitälern für die verwundeten und tranken
Soldaten als Künstler geleistet hat, gehört auf ein be-
sundcres Vlait.

Der Krieg.
Telegramme oes l . l . Telegraphen« »orrejponvenz.

Vurean«.

Österreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 1. Juni. Amllich wird l erkiuibar!-

«. - ^ . ! Juni :
Neme besondere» ^reigni>ic.

^>'^ Chef des Aeu^,.,luue5.

" " - » , -, ^... ' , .nnnxy wird verlautbart:

2. Juni-.
/ n der ^eliirgofront lebt«! der "lrtilleriela '

N 7 ^ ' " e n wieder ans. ^ Mnudnn ^ e t . der
Pmve wurde heute nach Mitternacht ein italienischer
Vorstoß durch ^ener abgeschlagn.

Der Chef des Generalstabes.

Verhandlungen mit Vertretern der serbischen Nessieruna
über die Heimschaffuna der Krieasinvaliden.

Bern, 1. Juni. Vom 28. Mai bis zum 1. Inn i tagte
ill Vcrn eine Konferenz von Vertretern der österreichisch-
ungarischen und der serbischen Regierung zur Behandlung
der Fragen, betreffend die Opfer des Krieges. Die Arbei-
ten führten zu einem befriedigenden Ergebnisse. Es wurde
cinc Vereinbarung unterzeichnet, die insbesondere die
Qoimschaffung der invaliden Kriegsgefangenen regelt. Die
Vereinbarung bedarf noch der Genehmi",,,," >i- beider-
seitigen Regierungen.

^' «tsche« Nelch.
Bon den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 1. I n n i . (Amtlich.) (^rußeö Hauplcn,artier,
1. Jun i :

Westlicher 5triegsschauplatz:

Heeresgruppe des Kronprinzen Nnpprecht von Aayer«:

Südlich von der Oisc, südwestlich von (5ha»„y. war»
fen die Truppen der Generale Ho sf m a n n und von
>̂ r a n <- o i o dcn Ieind auo starten Ticllnngen l»ei l5nts
und südlich von Älerancouri. sluj dem Nordufer der
Aisne stießen wir in heftigen Teilang» ifsrn bis '.»lonvron
nnd Fontenoy vor.

Verzweifelte Gegenangriffe führte der Franzose
durch auf Bahn und Kraftwagen herangebrachte L iv i -
sionen gegen unsere über die Ttras;e Tuifsons'Harten»
nes vordringenden Truppen. A»l Aliende wurden die
erbitterten Kämpfe zu unseren Giiiiften entschieden. Dem
weichenden feinde stießen wi " bii> ans die Höhen östlich
von (5htt«dun-Viel7,H.Vlan,P) nach. Veiderseilo deo Ourca
haben wir die ^trasje Toissans>(5hlltcan Thierry über»
schritten und erreichten, immer wieder aufs neue feind»
lichen Widerstand brechend, die Höhen vo»l Neuilly nnd
ui'ldlich von (shaleau Thierry. Zwischen (5ltatca» Thierry
und östlich von Dorülan^ stehen wir an der Marne.

Von der Marne vi5 westlich von Neims gewannen
wir im Angriffe Verne>:!l'Oli,jlj'Tarcy^5halnpignli.

Tie gestrigen Kämpfe brachte,» von neuem mehrere
Tausend Gefa.'.genc und reiche Veule ein.

An den beiden letzten Tagen schössen wir :'»l» feind»
liche Flugzeuge ab. Leutnant Wenckhoff errang feinen
2«., Leutnant Puettcr Zeincn _'7,. und Lenluant krol l
seinen 21. Luftsieg.

Der Erste Generalqunrtiermeister:
von L u> e n d or f f.

Aerli l i , _!. ,^nni. sämtlich.) ^ , , ' ^ , ' ' ^^>!>'<<,narlier,
^. Jun i :

Westlicher Kriegöjaiciupi'ii,):

Heeresgruppe des.Kronprinzen Rupprecht von Bayern:
slrtillerickampf an vielen Stellen ker ^ront. Vng»

tische Teilangrisfe südlich der ^YF nnd nördlich von Al»
bert scheiterten unter schweren Verlusten.

Heeresgruppe des Teutschen Kronprinzen:

Südöstlich von Noyon drängten wir den Feind troh
heftigen Widerstandes auf dcn Wald von Carlcponl und
von Montagne zurück. Wir nahmen die Höhen östlich
von Moulin sous Touvent und stark verdrahtete feindliche
Linien westlich von Aouvron.

I m Anfiriffc beiderseits des Ourcq warfen wir dcn
^cind über den Savi« rc>Abschnitt znrück nnd eroberten
die Höhen von Passv. und ^ourchnmp^.

An det Marne ist die Lag«? unverändert. Der nuf
dem Nordufer des Flusses gelegene Teil von (shateau-
Thierry wurde vom Feiude gesäubert. Nordöstlich von
Vcrncuil und beiderseits der Ardre wurden hejiige Ge-
genangriffe der Franzosen «nter vluligcu Verlnsten al»>
geschlagen. Südöstlich vun Neim) drangen wir in ört-
lichcm Vorstoß in französische Gräben bei St. Leonard
ein und «ahmen die Vesahung des vorübera/hend von
uns besehen Fort d? la Pompellc gefangen.

Französisch'llmcrilanischc Lag, r von gewaltiger Aus»
bchnung fielen bei F^re en Tardenuis in unsere Hand.
Weit üucr eine halbe Mil l ion Schuft, Aiti l lcrie und «n>
eimestliche Bestände an Pionier» und Fernsprechgeräten,
mehr als 1M1U Fahrzeuge wurde» hier erbeutet.

Dcr irrste Generalqimrticrmeister:
von Ü u d e n d o r f f .

Äerli.., ^. ^)Nni. sämtlich.) (kroßes H.inp!i»lirtier,
1.'. I n n i , abends:

An der Angriffösronl neue Fortschritte.

"?rl in, 1. Juni. Tas Wolff - Bureau meldet:
^^m 2 l . März bis zum 1. Juni find in den Kämpfen
mt der Weslsrunl den deutschen ubcr 175.W0 Gefall-
qene ulld weit über W00 O '̂sc' '.'" >» die Hände qc-
fallen. Die Iah l der Masch! ^hre, die un^e-
zählte Tausende beträgt, nnd d. ..lsang des fonsti^cn
unübersehbare '^beute^.l KricgsgerätcZ läs;t fich twr<

läufig noch nicht annäherild angeben. Tazu lommen die
großen Nelleidunas., Verpslegs« und Geräledepots, La»
.grelle, serner ausgedehnte unversehrte Muililionslager
schwersier Kaliber, Grabenwaffen, Flugzeuge, Flugzeug,
hüllen, öoloinutiven, Eifenbahlliragen, krastfahr^cuqe,
Tanls und Zeltlager. Von den in der Aisnc-Gegend
vorgefundenen Mullitionslageru enthielt ein einziges
allein 100.000 Schnß aller Kaliber. Die Werte, die die
Entente an eingebautem Material, Holz, Draht, Beton,
Feldbahngeräl, Telephonleitungen usw. an den mehrere
.Hundert Kilometer langen Angriffsfronten miluerlorcn.
Hal, läßt fich ebenfalls laum abschähen. Die Eculx'rung
von weiten, mit bebauten Feldern bedcctlen Gebieten
durch die Deutschen verschärst die Ernährlingsschwierig«
leiten Frankreichs, zumal eine gnnze Îleihc der wich.
tigslen Bahnen der Benützung entzogen ist und die i'lbri.
gen Bahnen, da die ^usuhrmöglichleil erschwert ist,
mehr als je in Anspruch genommen werden, was bei
dem Cchifssraummangel doppelt ins Gewicht fällt. Die
hohe Zahl der Gefangenen und der blutigen Verluste
vermindern jedoch gleichzeitig die Leistungsfähigkeit der
Kriegsindustrie und der Cchisssbanwerslen Die Zer»
lrümmerung der feindlichen Kampsmillel und der
klampflrafl ist damit ihrem Endziele wieder einen gro
ßen Schritt näher gelommen.

Berlin, 1. Juni . Das Wolff-Bureau meldet:
Eoissons wird seit 30. Mai nachmittags von den Fran»
zosen Planmäßig beschossen. Mächtige Brände lodern
allseits in der Stadt auf. Nicht Vorstädte oder Ansgängc
beschießt der Feind: er legt vielmehr sein Feucr in das
Zentrum der Stadt. Die Zivilbevölkerung wurde bis
auf wenige alte Leute forlgeschafft. Der Niderslano des
Feindes war zwei Tage lang befonders hartnnclig, weil
er sich hier in den alten Stellungen bei Soissons nach"
drnctlich verteidigen wnnte. Seil gestern hat er eiligst
Artillerie herangefchafsl. Die Stadt wird nicht mir durch
Artillerie zerstört, fondern starte Bombengeschwader
beWerfen den ganzen Tag über aus bedeutender Höh?
Soissons mit Bomben. — Heme hat der Angriff nach
Westen Naum gewonnen. I n den Vorstädten und auf
den umliegenden Fennen sind die Bewohner verblieben.
Sie verkaufen ihre Vorräte an die, deutschen Truppen.
(5s wird nicht lange dauern, und Eoissons wird das«
selbe Schicksal ereilen wie die Schwesterstädte St. Quen-
tin, Laon und unzählige andere.
- Bern, l . I n n i . Die Lyoner Zeitungen berichten aus
Paris, daß dort ständig Ströme von Flüchtlingen ein>
treffen, die ein llägliches Bild bieten. Die Flüchtlinge
tonnuen vor allem aus Chateau Thiern) und» dem dor»
ligen Gebiet. I l l Meanr nnd La Fert^ fous Iouarre
wurden die Schulen geschloffen und mit der ^äilmung
der Cpiläler begonnen. Zahlreiche. C'ilNvchner auch die«
scr Städtc sind geflohen, obwohl die Näumung beider
Slädle amtlich noch nicht angeordnet wurde. Die Flücht»
linge ans Chateau ThierN) ertlären, die Beschießung der
Stadt sei geradezu höllisch gewesen.

Verlin, 2. Juni . Das Wolfs»Bureau meldet:
Die fchon gestern gemeldeten örtlichen harten kämpfe
bei Soissons haben sich zu einer großen Schlacht enlwil.
kell. Ter Gegner halte olle versüabaren Kräfte in einem
großangelegten Flankeusloß »lit der Absicht zusammen»
gefaßt, Suisions wieder zu nehmen. Die dort befind»
llchen alten Stellungen gaben ihm vorzügliche Stich.
pmMe. (3r ließ nichts unversucht. So aNastiertc seine
Artillerie bei Buznuzy deutsche Vegleiibatterien, die
unserer Insaulerie aus dem Fuße folgten, Eö gelang
ihr, die Bespannung zu erreichen, ^a wurde sie durch
wohlgezieltes, Maschinengewehrfener aufgerieben. Am
Nachmittag griff ein großes Tanlgeschwader, aus der
Linie Mifey -(5handy,l lommend, zn beiden Seilen
der großen Straße Paris-Soifsons erfolglos ai^. Fünf
Tanl^ liegen westlich von Vaw5""N ,',"iaio„en im Go
lande. Überaus starke semdliche Schlachtgeschwader qrei-
sei, nnsere Artillerie und Infanterie an, während zu
al.'iä'er ^eit Bombeitgeschtoader daö Innere der Stadt
bewersen Die besten Truppen Frankreichs, das erste
eiserne Korps, mit einer mm'ottanischen Division, sind
südwestlich von Soissons eingesehi. l5s halle schvere
Verlnste. 5400 Gefangene wurden schon gemeldet. I n
der Nacht vom 31. Mai zum 1. I nn i flaute das Feuer
bei Soissons ab. Nächtliche Bvände wnlelen im Stadt-
innern. Die beiden großen Herde befinden sich nördlich
von der Kathedrale und im östlichen Stadtteile an der
Aisne. Bei Terny-Tlirny wurden nicht weniger als sechs
schwere 24 Zentimetcr.Geschnl.'.e erbeutet, die in einem
lleinen Raume fest eingebaut waren. Diese anßerge-
wohnliche Anhäufung von schwersten Geschühen, die foust
nin vereinzelt auftreten, und der Zwecl der Gefchühe,
»ämlich eine wirksame Beschießung unserer nach Paris
feuernden Geschütze, beweisen, wie unangenehm dem
Feinde unsere Beschießung von Paris ist.

Berlin, 2. Juni . Das Wolfs»Bureau meldet:
Auch der 31. Ma i , der fünfte Tag der großen Schlacht
an der Aisne, brachte den deutschen Angrusstrnppcn
neue Erfolge. Südlich von der Oisc sind wir in loeiterem
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vordringen. Einzelne seil'dliche Gegenangriffe wurden
bereits abgelviefen. Tesgleilhen hatte der Gegner, der
aus feinen Stelluugen bei Culs und südlich Bleraneomt
geworfen wurde, schwere Verluste. Vci Selens sind in
vorhergehenden 5lämpsen wiederum drei (^eschü^c er-
beulet worden. Südlich von Soissuns warf der ^eind
mehrere Divisionen mit Unle.slüNung voi, zahlreichen
Tanls zu eineln (^egenangrisse vor. Er wurde äußerst
blutig abgewiesen, nnscr Angrif f aber sofort Weiler vor»
getragen. Vei dieser C>;e1egelN)ei< machlen wi r über 2«00
(befangene. Auch die Versuche, die der Feind Weiler füd.
lich »nachte, nm den deutschen Vornlarfch aufznhalte»,
hsillen leinen Erfolg, obwohl der Gegner hier inehrere
Tanlgefchioader und Schlachlslasseln den Teulfchen enl«
gegrnwarf. Eine große Anzahl Tanls wurde vernichtet.
Nefonders Nn'chtig ist die Eroberung der Höhen von
^eul l ly— St . ??ronl. Der Nahnhof von Eompiegne lag
unter nn'rtfamem denlschen Feuer.

Ber l in , 2. Jun i . Tas Wolff - Nurean mcldel:
M i t der Einnahme des Noro!e,b s von Chateau Thierry
nnd der Erslürnnülg von Verneuil ist die Marne-Front
bereits auf mehr als ^5 >lilouuler verbreitert. T ie
Svii'.e des Stos',f<''l<''' ,̂-,< n''l'> '>"' s',,'Ü!'n ^(nnvslinie
geformt.

Hur Ergänzung des ^ricdenouerlra^e^ von Brest»
Litowsl.

Ncr l iu , 1. Jun i . Ter „Possischen Zeitung'' zufolge
hnl< die deutsche Regierung den Vorschlag der russischen
Suvjel.Nepnblil, belresfei.d die Einberufung einer neuen
Konferenz, die über Ergänzungen des Friedensverlrages
von Brest-'z/itowst lxralen soll, für durchaus berechtigt,
lzat jedoch vorgeschlagen, die Konferenz nicht in Moskau,
sondern in V f r l i n unter Vorsitz des SiaatssesretürS
? ! . ron ,<,<l"lhlmann zusammentreten zu laise».

Feindliche Kriegsberichte
« i cn , 2. Juni. Ans dem Kriegspressequarüer wird ge-

meldet: Bericht des italienischen (^encralstabes vom 2. d.:
«ln der ganzen Front mäßige Ärtillcricaktionen. Unsere
vorgeschobencn Posten lviesen feindliche Patrouillen im
Vallavsa. beim ,<»reuz dou San Francesco löstlich dc's
ssren^ela^Tales» und von San Don.'» di Piavc ab. Bci
Cat» Zuccberina erlaubte uns ein Handstreich, einige Gc-
fangcne einzubringen. Die italienischen und dic alliier«
ten Fliegergeschwader Niarcn sehr tätig. Mehr als fünf
Tonnoi Voml'en wurdeu auf feindliche Flugfelder absse-
loorfen und fi'mf feindliäie ^'Illgzeuge in Üufltäiupfen ab-
gcschosscn. Ein sechstes, das vom Feuer unserer Artillerie
aetroffcn wnrde, ivurdc auf de»? '->» " ^ . " > i ' . .- s'<^.
nnl^r^cholt.

London, 1. Juni . (Eünlischcr Hrcrccil^l ichl r<'», >. d..
„oendö.) I n , ^ianfc d<>K.^alnpfcs in der Nähc dc>ö W<ilwö
von Aoelul), der helitc früh genn'IIX'1 wnrtx', trn^cn nn--
scre Truppen ihre i^inic dnrch cincn crfolgrci<ficn ürllickfen
Anariff vor und machten. 30 Gefangen«'. Von der üdri^'n
b r i l iM 'n ^ront ist nichts zu mellX'u. Die Johl ix'r von
uns i»i Mai aemachten deutschen (^efan^nen lx,'ttliat 1158.
darunter 20 Offiziere.

Italien.
„Vorr iere" über de» groszen ^lück,',l,q.

Vcrn, 1. I n n i « „Eorriere bella Sera" sagl, auch im
FaNe einer raschen Festigung der Front der i n e r t e n
bleibe der große Nücl.zug doch t»es bedauerlich, deun
dieser Erfolg werde deu Teulscheü als Ansporn dienen.

Narzini drahtet dem „Eorriere della Sera" : Zu-
liüchsl loird noch nm den Besitz oer großen Lebensadern
gelömpst, !il,er lras sich vorbereite, sei der lülerhortesle

'^ " " , 'neup ia l l , die große E » ! , ^ ^ ' " . i sWacht .

^e^ , , , , ^nttlrlc,^
^eu« U.Vo«t.«rfollle.

Vcrl,«, t. Juni . i^lnüich.) I „ , Mitlelmecre derscnl-
jci» unsere N-Uuuk' ix-ncr^na^ "<'. l"^ Bnittorea'stcr'-
imincn.

Beschulung der lxlqiiche« <.lüiie.

London, !)1. Mai . l^ileuter,) Aus ^amoqaie wno .',r.
meldet, daß von ge,leru abends 1l Uhr bis 4 Uhr sriih
heftiges ,̂ anonenseuer längs der belgischen küsie gebort
nmrde. Kurz nach Ätitternach! hurte man starke En'lo.
sionen. Man sah große Flammen in der Gegend von
Zeebrügge ^n,d an der ganzen Küste bis nach Dnnlirchen
das Aufblitzen explodierender Granaten. '

Wieber rin Flicnernnnriff nuf Pnris.

Pnris, 2. Juni. („?la,cme ,<oaws".) Amtlich imrd mit-
aclrill: Heute um 12 Uhr 8 Min. mitternachts wurde das
Alnrmzeich,- gegcbcu. Mehrere Gruppen feindlicher Flug.

zcnae griffen das Pariser Gebiet <m. Eie wurden lion den
Al'wehrbalt'erien ulieraus heftig lieschossen. Auch die an-
dereir Verteidisinnnsmittcl wurden in Tätigkeit geseht.
Es sind Bomben abgeworfen worden, doch werden nur
einige Verwundete gemeldet. ^ " - "llarmschlnßzcichcn
wurde u,n 2 Uhr früh gegeben.

Der zweite Iahrcötan der Tchlachi bei Jutland.

London, 1. Juni . Der Verein britischer und fremder
Matrosen hielt anläßlich d.'s zweiten Iahreßwgcs der
Schlacht bei Iü l lnnd eine Dcnnmstrationsoersaminlnng.
ab. Admiral Jelliroe pries in einer AusprMje die ^ is tnn-
gen der Handelsflotte und sprach dnun ülx>v dic Getoalt-
taien der Unterseeboote. Die U-Voole hättcu briiifche und
ausländische Matrosen nach der Torpcdierung der Schiffe
beschossen und sie ertriulen Kissen, ja sogar ertränkt iu
der Hoffnung, die Moral der Schiffsmcmnfchafien zu
unk'i-ttral'eii. SchähunMveise seien 12.000 S«elcuie auf
oiefe beispiellose Weise ermordet worlX'n. Der frühere M i .
nister ^urd Crcve sprach von der Forderung, für die Un-
taten der Dcntscwn Nepressaücn zu üben. Solche Übel-
täter sollen wie Verbrecher gehenlt Ux-rdeu.

1'lM! amerilanischc Flunzcune für Frankreich.

5!°»d°n, !^1. Mai. .Daily Telegraph" erfährt aus
Washington, daß das Mitglied der militärischen Kommis-
sion Jul ius Cahn dem .Uorrcspoudeuten des Blattes mit-
geteilt habe, daß die ^Vereinigten Staaten bereits 1300
FIngMige nach Frankreich gefclM hätten, den größten
Teil derselben im ?<prN.

Frankreich
Die Pariser Presse über die 5!aa.c.

Aern, 1. Juni. Die Pariser Presse bespricht die Offen-
sive eingebend und nennt die Laye ernst. Das Eingreifen
der Neserven habe sich noch immer nicht im vollen Umfange
gellend »mchen lüuucn. — Der „Mat in" crlvartet eine
gros'.e ^Schlacht au der Uiuic Noyon—Soissons—Chateau-
Thierry. Die passive, Defensive seit zwei Moualen habe sich
nicht wirfsam erwiesen. — „Echo de Paris" erklärt, Ge-
neral ?5och miisse mit der Ncservc sparsam umnchc»<. Die
Deutscheu häiteu uoch große Kräfte bereit. ^- Der „Temps"
appelliert au die Ncgieruug, sie follc auf die kindische Er-
tläruuy, die seit einigen Tagen dem Publikum uorycseht
würde, um den frangüsisllieni îückzug ?,u erklären, verzich-
ten. Das Vol l foll lieber wisseu, daß Fehler degangen wür«
den, als daß mau ihm die wktisäfe Geschicllichteit der
Deutschen, rühme und preise. I m ersteren Falle könne man
durch die Niederqutmachung der Fehler noch (5' '
zielen und hoffen, wägend die zloeitc Äi,nähme d,
nnr wenig Aussichten auf einen Erfolg Ias,V.

wegen die Anstifter von Panilcn.
Aerlin, 2. Juni . S<nutliche Pariser Blälier l>cr.

ösfenllichen eine, ha!ll.xnntliche. Note, derzufolsse von der
^lcgicillng der Pulizei die striltcstc Anweisung erteilt
wurde, alle Verbreiter von tendenziösen Meldungen ülx'r
die ^rienslane und Anstifter von Paniken uuuachsichllich
zu verhaften.

.̂ icine ?lnertcnnunn einer ungesetzlich cin<irfiil,rtcn
^lcgicrnnMorm in Finnland.

Stmll»olm, t. Juni . Die französische Ge,<ü,l,!,^i,i in
Stockholm verbreitet in der Presse folgende ErNäruug:
Auc. Anl<iß von Erklärungen, die kürzlich von gewissen
Mitgliedern' des finnischen, Senates gemacht wurden, nnd
im Hinl'Iicle darauf, daß das monarchisäx' Prinzip im
Landtage von Helsingfors nicht die Mehrheil zu gewinnen
scheint, die die Verfassung verlangt, wurde der fran^ösisck«
Msandte oevollmächtisst. dem finnischen (^eschäflölräger
iu Stockholm zu erklären, daß die Ncgieruug der französi-
sche!! ^lrpublil leine Reliicrungsforn, anerkennen will, die
iu diesem Lande imgesehlich eingeführt wird. Die fran-
zösische Regierung ist der Ansicht, daß sie mit dieser Er-
tlärung jene Pflicht gcsten das finnische Volk erfüllt, die
Frankreich auf fich naluu, als eö zuerst uuter den Groß-
mächten ssiuulands Selbständigkeit anerkannte.

England
Tic Lane Iritis«!, nnd einst. ,

^»ioltcldanl, 2. Juni. Ter militärische Sachverstän-
dige des „Manchester Guardiau" schreibt: Dic Lage ist
kritisch und ernst. Eine ?,cit atemloser Spannung. Ge-
rade jcht laun uur ein (^nenangriff die Lage vollständig
zum Vesten der Alliierter, >uied»,'r herstellen. Die Eutschei-
duug. tvan« cr uulernolumcu wcrdeu m',n' !>' .!„<- .'.-,>',>,,,-
Probe anf ^ ' ''ö mcu des Feldherrn.

Lord l5cci! über die Zunahme des deutschen ^ i i f l n s s ^
» in Rnßland

Amsterdam, 1. Jun i . W-e cin l)>e,!,,!ec' ^ l a : , ,c!
^ondo^ ersiünl. !>is!<e ii/ord ^).''^eri (5««',, ,,ach feinem

Eindrucke würden die Verhältnisse in Nußland forl»
gesetzt schwieriger. Tas Publiluin fei mit de-
dismus unzufrieden. ^<'i ^'„iiVb.' l'lnslni'' ^
besonders in Moslau.

Nuftland.
Forderung nach Nbberufun« des französischen Votschafier».

Moskau, 28. Mai.
fchen Negicruny hat der ,,..
^iäcrin, der französischen Regierung folgende
zugchen lassen: Die Er l lä: " ' ' ''7M!i ^:.>î
sckiafti'rs Emilen?, können i>' ü. di? das

l,t zur '̂
,, , . , ,̂) und Rich ..,,,...

und nicht geduldet werben. Die Sovjctregierung ssibt der
festen Überzeugung Ausdruck. dc,ß Noulens sofort werde
abberufen werden.

Der kritische Nuaenblick in den russisch deutschen
Vezieliuncirn vorül>^

Mostau, 30. Mai . (VlnenTur.) T . , <i,>, ^ , i , , . ;
Wrafcn Mirbach beim Präsidenten des Rates der ' '
l>eauftra>sstcn ruft in Sovjc^' >l
hervor. Die Init iative zu >> ^
deutschen Botschaft aus und dicfer Umstand Iaht anneh»
men, daß der kritische Augenblick iu den russisch-deutschen
Beziehungen vorüber ist.

' Rumänien.
Die Parlnmeniswahlcn.

Vularrft, 2. I n n i . Die Wahlen gum i
Parlament, das bestimmt ist, den r/umanische:'. ,,.,....,,
vertrag anzunehmen und die Wahl der Konstituante zu
l>eschlicßen, haben gestern mit d^ "" ' ^ ' ?<̂
Sc, 'nai3kol legium begonnen, das ' <
Ausnahme einiger Unabhängiger, die ane- den
tcn Parteien Vratianus und Txitc Ionc^cuö < . . ^ . . . . . . ,
sind, haben n,ur Anhänger der Nc^icrunss kondidiert. I n
den . - - -' -̂

nai. 2-
audnchiUch tcin anderes Bi ld ze-igcn werden, als die ye.
strissen Wahlen. Die Anenden Bratianus unb 3ale I »
nescus l>al»cn bisher noch olme Erfolg versucht, die Wah.
len durch Ai ^ ch
zn machen, n >-
ten, daß sich ihre Par te ien an t»,! ^ nicht lx"
werden. ^"^- ^^^ l " "»^ ' ^ ' " !> ' " , , , , „ , , .̂ ,,
hal ten.

Vnlgarien
Ne îchte dec lyeneralstcbrci.

Sojia, 1. Juni. ^Amtlich., Bulgarischer Heneral.
st"! m, :j1. Ma i : Makedonische ^ront: Wesllich
dom 2ee zerstreute!', wir z,oei englische T lurm.
abteilungen. Östlich vom Aardnr griffen englische Ba.
lciillone unter dem Cchnne eines heftigen
fencrs nnfere vorgefchobeiu-n ^ ! , ! ! ! ' i ' n '>
Torfe Ma«elodo an, lourden aber rn !
und durch unser Artillerie- und Insane .,.
streut. Äei der Struma-Mündung'.'.eitweilig lebhafieres
beiderfeitiges Artilleriefeuer. Ein hier n^ch Art i l ,
oorbereitung unternommener feindlicher Ttunnci^
fcheiterle in uuserem ^ er.

Sofia, ^. I u ü i . ! Bul'mrischcr l^neral»
slabsbcricht vom '̂. Juni : Makedonische ^ront: I n der
Moglena" Gegei.d Zeitweise lebhafure Anillcr^e' ''
leil. Eine feindliche Kompanie, die sich einiger u
Posten westlich d '
versnchte, wnrde ,
Orteö humci zeitweise he,t,geö 'Artilleriefeuer. Bci AI-
!̂ al Mal i zerstreute unsere A^ ' '
sifchc Insanlerieabteilnnqen, ^
drang eine I:,
Inilgen e>n d̂  ., ^.,.>,
brachte englische befangene ^uvüll. I m ' ^
ziemlich lebhafte ^liegerlätiglei: auf feilen des ,)rli'.0<o.

Die Türkei.
Nlricht des Hanptqn»rtie««.

l, 2. Juni. l^mllich.j '
! , , .na>Iront: I m .^üsleng.. ,

der Gegner tagsüber lcbhaftes Hrtill?rie'c»,ei.
' ^mdliche Ausllä, ' '

diesen. I n d>
^ wir einen l'
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tätigkcit, allgemeine Nuhe. — Mesopotamien: Unsere
Ortsgruppe besetzte Taul. Aus einem feindlichen Ge>
sä)wader wurde ein Flugzeug von unseren Fliegern
brennend zum Abstürze gebracht. Sonst nichts von Nc>
lang.

Vie Vereinigten Staaten vo»
Amerika.

Neue Einberufungen.

Washington, 1. Juni. (Reuter.) Amtlich wird gemel-
det, dcch im Laufe de« Juni 2«0.000 Mann zu den Fahnen
gerufen werden sollcn.

Ter Vesuv in Tätigkeit.

Rom, 1. Juni. Tic Zeitungen melden, daß der Vesuv
in großer und zunehmender Stärle Laua auswerfe.

Ein Niesenbranb in Stambul.
Kllnstantinopel, 1. Juni. Tic Blätter vcro^iimchcn

ausführliche Berichte über einen großeil Brand in Stam-
bul, der vorgestern um Mitternacht ausbrach und erst gc-
ftcrn abends gelöscht werden lonntc. Tas Feuer cntstcrnd
durch Unvorsichtigkeit, indem in einem Hause im Sultan
Sclim-Vicrtcl am Goldenen Horn eine brennende Ziga-
rette in einc Petroleumlampe ficl. Ta die dicht beiein-
ander stehenden Häuscr aus Holz gebaut sind und heftier
Südwcstwind unter stotigcr Änderung der Richtung wehte,
war es trotz der übermenschlichen Bemühungen unmöglich,
dcm Feuer Einhalt zu tun. Tas Flammenmeer vcrbrci-
icte sich auf mehrere Stadtteile. Zahlreiche Wohnhäuser
von Mohammedanern, die zum grüßten Tcilc den armen
Volksllassen angehören, wurden eingeäschert. "

Nonfiantinopel, 1. Juni. Nach ergänzenden Meldun-
gen dcr Vlättcr hat der gestrige Vrand in Ttainbul dcn
ganzen östlichen Stadtteil vcrhccrt. Die (^büude zu bei-
den Scitcn dcr Fadich-Moschcc sind zerstört, die Moschee
selbst jedoch und die dazugehörigen Baulichkeiten blieben
unversehrt. Ta die meisten dcr abgebrannten Holzhäuser
nicht versichert waren, beträgt die Gcsamtschadenssumme
40.000 lns 50.000 Pfund.

Die Epidemie in Spanien.
Wien, 2. Juni. Nach hier aus Spanien eingelangten

Nachrichten hat die gemeldet« kort herrschende Epidemic
nur den Chcrraktcr einer lcichtcn Influenza,. Fälle, ,uit
letalem Ausgange sind äußerst selten aufgetreten. Von
ernsteren Erkrankungen des Königs. Mauras, Datos uud
Albas wird nichts gemeldet. Die starte Ausbreitung der
Epidemie ist auf die ungewöhnlich starken Tcmparaiur-
schnxmtungcn zurückzuführen.

— jAus der Tihung des städtischen Approvisionie«
rungsauoschujscs vom ' ! l . Mni.j Laut Mitteilung des
Herrn Bürgermeisters hat soeben bei der Landesregie-
rung eine wichtige Silnmg über Approvisionierungs»
angeleaenheiten stattgefunden' dailt der Energie der Rc<
qierungsorgane lvird Laibach bis zum 16. J u l i mit
M e h l versorgt sein. Die betreffende Brolmehltnenge
ist bereits angewiesen. Tas Brot wird aus Maismehl
unter Zusah von 80 ^ ukrainischen Mehles hergestellt
werden. Außerdem erhält Laibach in der kürzesten Zeit
drei Waggons Weizenlochmehl. Fulls dieses Mehl bis
zum kommenden Dienstag cinlrifft, '.r^rd es schon in der
nächsten Woche, und zwar im Ausmaße von '/2 Kilo»
gramm auf jede Legitimation, verteilt werden. Sollie
aber im Iuschube einc Verzögerung eintreten, so wird
die Verteilung erst später, indes auf die, jeyt gültigen
Legitimationen stattfinden. D a h e r s i n d d i e ge»
g e n w ä r t i g c n B r o t k a r t e n 1 e d e n f a l l s
a u f z u b e w a h r e n . — Bei dcr Landesregierung
wurde eine Sitzung in betreff dcr Versorgung der Stadt
Laibach mit M i l ch abgehallen. Um ei>'.e größere Milch.
Anfuhr zu ermöglichen, wurde einc den Verhältnisen
und der Zeit entsprechende Regulierung dcr Milchprcise
beschlossen. Tie neuen Milchpreise treten in den Kriegs-
Verkaufsstellen schon in dcr nächsten Woche in Kraft. —
3er Herr Bürgermeister wird gcbelcn und ermächtigt,
wenn halbwegs möglich, zwei Waaguno Fett anzulaufen,
damit dadurch dem großen Mangel an Speisefett begeg-
net werde. — I n der laufenden Woche wurden E r d .
ä p f e l an alle Parteien abgegeben, in der kommenden
"Luche werden sie nnr noch in der Armellaltion verteilt
werden. — I n dcr nächsten Woche wird die städtische
Äppruvisiouicruug T a n e r l r a n l abgeben. Tcr Ncr>
»eilungsplau wird rechtzeitig helannigcgeuen wcrdcu.

— lVin jlovenischer HilMN^schus; für darbende
linder.) Am verflossenen Mittwoch sand im städtischen
Vcratungssaale eine Zusammcntunst stall, bei dcr die
der Jugend infolge unzulänglicher Nahrung drohenden
Gefahren und Nachteile verhandelt wurden. Es wurdc
dcr Gedanke dcr Griindung eines Zcntralausschusscs in

Laibach angeregt, dessen Ausgabe es wäre, alle Sorge
und Aufmertsamleit den darbenden Kindern zu widmen.
Insbesondere tämeu dic Flüchtlingslager, oie notleiden.
den Gegenden im Gürzischcn und im küslenlaude über-
Haupt, in den sonstigen von den Slovenen bewohnten
Gebieten aber vornehmlich die Industriezentren in B o
tracht. Der Ausschuß hätte sich weitere an den Zentral»
ausschuß zum Schuhe der Kinder mobilisierter und im
Kriege gefallener Krieger aus Kroatien und Slavonien
in Zagreb mit der Bitte zu wenden, nach Vedarf und
Tunlichleit auch sluveuische Kinder in Kroatien in Ver-
pslcgung zu uberllchmeil. Bisher silld nämlich dort uei
einzelnen Landwirten über 15.0^0 Kinder aus Bosnien
und Dalmatien untergebracht, die dadurch vor dem sichê
ren Hungcrlode bewahrt blieben. Bei der Zusammen»
tunft wurde auch die Nolwcnoigtelt der Schulärzte in
Laibuch beionl, die gerade in der Kriegszcil viel größer
als vor dcm Kriege ist. Schließlich wurde ein Ausschuß
gewählt, deffcn Vorsitz Frau Bürgermeister Dr. Fran»
Ziska T a v ü a r übernahm. Schriftführer ist Herr
Adolf N i b n i k a r ; sonst gehören dem Ausschüsse an:
Frau L a v t i x a r , die Fräulein 8 1 c b i, N e s i n e r
und Z c m m c sowie die Herren Pfarrer K a l a n, Ober-
iandcsgerichtsrat M i l 6 i n Z k i uud Prof. V a d n j a l .

^" sErdäpfelabgabc auf die griincn ^gilimationen
L.j Parteien mit den grünen Legitimationen tt crhal-
tcl, heute, morgen und übermorgen bei Mühlciscn Erd«
äpfel in folgender Ordnung: h ^ n t e nachmittags von
halb 2 bis halb 3 Uhr Nr. 1 - l 4 0 , von halb 3 bis halb
4 Uhr Nr. 141—280, von halb 4 bis halb 5 Uhr
Nr. 281—420, von halb 5 bis halb 6 Uhr Nr. 42l bis
500- m o r g e n vormittags von 8 bis 9 Uhr Nr. 561
bis 700, von 9 bis 10 Uhr Nr. 701—840, von 10 bis
11 Uhr Nr. 841—980, nachmittags vnn halb 2 bis
halb 8 Uhr Nr. 981—1120, von halb 3 bis halb 4 Uhr
Nr. 1121—12W, von halb 4 bis halb 5 Uhr Nr. 1261
bis 1400, von halb 5 bis halb U Uhr Nr. 1401—1540:
ü b e r m o r g e n vormittags von 8 bis 9 Uhr Nr. 1541
bis 1680, von 9 bis 10 Uhr Nr. 1631 -1820, von 10
bis 11 Uhr Nr. 1821—190!), nachmittags von halb 2
bis halb 8 Uhr Nr. 1961-2100, dun halb ^ bis halb
4 Uhr Nr. 2101—2240, von halb 4 bis- halb 5> Uhr
Nr. 2241—2380, von halb 5 bis halb 6 Uhr Nr. 2381
bis zum Endc^ Auf jede Person entfallen vier Kilo»
gramm, das Kilogramm ,',n 50 !,. Es sind nur die Legi-
timationen I i mitzubringen.

— lPetroleum aus karten.) Parteien, die bereits
Petrolcnmlartcn in dcr Hand haben, erhallen das Pe<
troleum ausschließlich nur bis Freitag den 7. d. M . Cs
sind nur die dritten Abschnitte dcv Kcni'.'n >,X, K nnd l !
güllig. Nach dcm ?. J u l i wird oas Petroleum auf Karlen
überhaupt nicht mehr abgegebn werden. Dies wird
.',um lchtenmale bekanntgegeben, oamit nach dem 7. d.
tcinc Partei mehr - ^ ^"n Stadl'.nagistr-,« " ' !", i—i-.
weise vorspricht.

— <Die Petroleumueeiällserj halnn nach Schluß o.ö
Pctrolcumvcrlaufcs fofo.l alle Abschnitte der Pclr»»
lcnmtartcn im städtischen Beratuugssaale rorzulegen und
gleichzeitig ihren allfälligcn Pcivolcnnwlirvat nnzn-
melden.

— iPetroleumabssabe vom 7. ^uni bis zum . l i . Au«
Nusl.j Das Petroleum werden vom 7. Juni bis zmn
31. August nur die in einer besonderen Knndmachnng
des Stadtmagisiratcs bezugsberechtigten Parteien er-
halten. Diese Kundmachung wird rechtzeitig durch die
hiesigen Tagesblätter bekanntgegeben nnd auch an der
Magistralstafel angeschlagen werden.

— sTranöPvrtscheingwllNg für Vutterschmalz.) Tas
Amt für Vollsernährnng hat verfügi, daß die Erzeuger

voll Blttieljchmal^ Ulltcc Aufhaltung des sreicn Vev»
lehres init solchem, den Fellstoss nur an die mit der
Aufbringung der Lieserungssonlingente, an Butler in
den einzelnen Verwaliungsgebieten betrauten Ttellen
veräußern dürfen. (Gleichzeitig wurde bestimmt, daß
Sendungen von Butterschmalz, Käse, Migerläse lTop»
sen, ^uar l) nur gegen Beibringung einer Transport
beschcinigilng und durch die Post nur gegen Beibringung
einer Transportbewilligung befördert werden dürfcn.
Die nelien Versügnngen treten am .'5. I u u i d. I . in
K'rast.

— lIrcigabe ^g« Lcbcr^ und Vetleidnn^sorten siir
Zivilzwecke.j Vom Kriegsministerium wurden dcm öfter-
reichifchen und dem ungarifchen >>andelsmillis<el'.>!Nl,
bezw. den Lederbeschafsnngsgefellschaslen zur Verfügung
gestellt: für die Monate Februar und Mär,', 1918 für
Österreich: Bodcnleder 312.052 Kilogramm, bezw.
311.380 Kilogramm, Oberleder 391.7t? 5iilugramm.,
bezw. 208.269 .Kilogramm, Oberleder 61.023 nnd 6256
Gevierlsuß, Spalileder und Abfälle 270.057 Kilogramm
und 401.972 Kilogramm. Außerdem für die dringenden
Erfordernisse der ländlichen Bevölkerung in den Alpen»
länbern 65.000 Kilogramm Leder aller Sorten nnlitär.
tauglicher Güte. Die Preise für dieses Leder sind: für
Sohlenleder das Kilogramm 8 l< 80 l, bis 13 K 30 l i ,
Brandsohlenlcdcr 10 I< 10 !i bis !3 l< 10 Ii, Oberleder
19 K bis 23 K, Oberleder der Qnadratfus; 3 K 10 l,.
Weilers wurdcn im Fcbruar nnd März aus HceresvM'
raten für Bekleidung von Arbeitern, dann für Wohl»
tntigleilsunternehmen sNoles kreuz, Flüchtlinge, Not»
standsaltionen) in Österreich beigestellt: Belleidnng:
Bluse, .Hose, Mantel etwa 15.0M1 Garnituren, ge>
brauchte Schuhe rnnd 30.000 Paar Zu 20 bis 40 X,
alte Wäsche etwa 5000 Garnituren zu 10 bis 30 K,
Stoffe rund 20.000 Meter zn 3 bis -0 K, Reparatur,
ledcr rund 50.000 Kilogramm zu 3 bis l3 K.

Verantwortlicher Netxiltenr: Unton F u n t e l

Violinlehrer <
unterrichtet ||

nach SevčEk-Methode, j>
l Anfragen bi-i Frau fšinkov«o, St&ri K

trg 24/11. 1721 3-1 |
j .„ -- ij

Klovierlehrerin
für Erwachsene

wird ab sofort gesucht.
Ai'träge mit Uonomrangabo au die Ad-

ministration diecer Zeitung unter „Klavier-
»tunde41. 1732 8 - 1

Slowenisch sprechende

Herren und Domen
werden als Reisende aufgenommen.

Lohn 200 K monatlich nebst Reisespesen.
Antrüge mit Phot.ogrHpliieT und ZffUtf-

nisBon unter ,,Dauernder Vardt«n«tS ;
an di« Administration (iiüHcr Zeitiindf. 1727

Danksagung.
Allen, die während der langen Krankheit |

unseres innigstgeliebten Gatten und Vaters ihre
Teilnahme bewiesen haben, ihm auf dem letzten I
Wege das Geleite gaben und allen, die uns ihr Bei- i
leid ausgedrückt haben, unseren herzlichsten Dank. '

Veldeš, am 1. Juni 1918.

OiB tieftrouernde Familie albert Kette.
I 1743 •
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Vorarbeiter gesucht,
der sowohl ii der Fabrikat ion al« anch in Reparaturen voa Feuerspritzen eutiiprechend
versiert ist, behufs Engagement in eine Buda.pnst.er Maschinenfabrik. Offerten mit. Ansrabo
des Alt«rs, Familienstand, Referenzen, Lohnstuspruch etc. unter Chiffre „Maschinen-
fabrik 565" an die Annoncen-Expedition J. Blookner, Budapoit, Semraelwoia-ntca 4,

zu richten. 1722

Die Eröffnung unseres
Restaurants erfolgt am
3. Juni und empfehlen
uns allen P. T. Gästen.

Hochachtend

Hedžel & Koritnik
Hotel Elefant

Laibach. 1720

Haus mit Restauration
in Oberkrain

ist zu verkaufen.
Näherei in der Admiuintration dieser

Zeitung. 1701 3—3

SCHELLACK-
KRISTALL

besterprobt« Ware, in Spiritus, Benzin
and Benzol offeriert billigst

JOS. ILLICH, Königgrätz II
ü—1 (Böhmftn). Verlanget Muster. 1733

Holz- und
Kohlenhandlung

(auch fir jeles andere •eschäft geeignet),
in boBlem Betriebe, 15 jähriger Posten mit
großem Kundenkreis (ohne Konkurrent)

nebst Realität in herrlicher Lage,

ist sofort zu verkaufen.
0flff̂  Frei« K 100.000-—. - ^ »

Briesliclio Anfragen werden nicht be-
rücksichtigt, sondern wird Besichtigung
empfohlen. 1731 8 - 1

R. Eiletz In Pobersch bei Marturg a. d. Dräu.

G. Freytags Welt-Atlas 6. Aun.1918
dor nun schon fast oin Jahr lang gesuhlt hat, liegt endlich in neuer Auflage wieder vor.

Das Werk umfaßt 58 Haupt- und 25 Nebenkarten, ein geographisches Namensverzeichnis
mit mehr als 17.000 Stichwörtern nebst Hinweis auf Karte und Feld, wo der gesuchte

Ort, Berg, Fluß usw. zu finden ist, und kostet

= in Taschenformat, elegant gebunden K 9a90. =
Wir lenken gleichzeitig dio Aufmerksamkeit auf das kürzlich ebenfalls in neuer Auflage er-

schien on o Werk :

Prof. A. L. Hickmanns Geogr.-Statist.

Universal-Taschen-Atlas 1918
66 Tafeln, 4 Bogen Text, elegant gebunden K 9*90.

Das bekannte und beliebte Nitchschlagftbuch ist wieder, wie bei jeder neuen Ausgabe, auf den .
Stand gebracht, sowoit. o- slir> «1prv<'iii".<»M, durch den Krieg eingeschränkten Verhältnisse gestatteten.

Vorratig in der

Buch- und Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laiijach.
Kongi>eßplatz 2SJr». 25.

Versicherungs-,
jeden St̂  n
Verkaui -•••• —-.- - •.!., ,»,/. . .oa
lolmpui1' suchen, belieben Offerte
an Joifei _ . . - . - r , Budapest , V., Poit-
1687 fach 78, zu senden. 4—4

UnfflöbliertelUotinuBi
bcBteliBrjd aus zwei Züiinicrn und Küflie,
womöflich mit 2s<•' e für eine Kuh,
evoututtll aueb m auch außerhalb

der Stadt

zu mieten gesuoht.
Adrcwe erliegt in der Administration

dieser Zeitung. 1729 3—X

Verkäufer
und

Verkäuferin
für ein Galanterie-, Kurz- und
Nürnbergerwaren - Geschäft am

hiesigen Platze
für sofort gesucht.
Adresss ••• •'-•• Administration dieier

Zcitong. 1744 3 - 1

iln-lltur.
RÄdikalcB Mittel zur vollstäncligen Aus-

rottn :ip der Wanzen, liesondcrs in Straf-
aiiBtitlteu, BpitälfTD, Jiurarken, JIofoN und

:i(l per Nacliii-" ?e-
•i ru 5 kp. ! >i9

;v M. Janl - - r-
Vfi \Zagixi. -3,
P t L i Jii ir. ! ' ' le -ph(»u co £ <

In einem hiesigen Restaurant
werden

1 Exframadchen.
1 Abwaschmädchen,
1 Salaterin

sotort aufgenommen.
AdresBo in der Administration di«aer

Zriiuug. 1681 4__«

VIII . österreichische Kriegsonieihe
I. steuerfreie 57,% amort. Staatsanleihe . . . ä 91-54%

II. steuerfreie %%% kündbare Staatsschatzscheine ä 95 50 /
übernimmt zu Originalbedingungen die offizielle Subskriptionsstelle

Laibacher Kreditbank in Laibach
und ihre Filialen in Split, Klagertfurt, Triest, Sarajevo, Görz und Cilli.

Anmeldnngsformniare und anfällige Auskünfte sind D "•—•-_ Kassen bereitwilligst und kostenlos erhältlich.
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St, 8008. 1723 2 - 1
Razglasilo.

Rarpisujo so raesto okrajue babice na
Vinici z letno remimeracijo 200 K.

Dotične prošaje s prilogami aaj se
vpoäljejo d o 20. j u n i j a 1918
podpisanemu okrajncmu glavarstTH.
C. kr. okrajuo glavarstvo Črnoinelj,

dne 22. maja 1918.

št. 16.087. Razglas. 1 7 3 0 - 3 - 1

LOT ksajevno občine Voglje so bo dso
19. j u n i j a 1918 ob 10. uri dopoldno pri
«. kr. okrajnem glavarstvu v Krauju, 8oba
6t. 6, potom javno dražbe v zakup oddal za
dobo od 1. julija 1918 do 30. junija 1923.

Zakupni in dražbeui pogoji so zarnorojo
vpoglodati pri c. kr. okrajncra glavarstvu v
Kranju med navadnimi uradnimi urami.

C. kr. okrajuo glavarstvo v Krauju,
dne 25. maja 1918.

Z. 16 087. Kundmachung.

Die Jagdbarkeit der Ortsgemeinde Wink»
lern wird am 19. J u n i 1918 um 10 Uhr
vormittags bei dcr k. t. V^zirkshauvtmcmnschaft
in ssrainburg, Zimmer Nr. 6, im Wege offent»
licher Versteigerung auf die Dauer vom I . I u l i
1918 bis 30. Juni 1923 zur Verpachtung ge.
langen.

Die Pacht» und Lizitationsbedingungen
können während der gewöhnlichen Nmtsstmidcn
bei der l. t. Vezirlshauptmannschaft in Kram»
bürg eingesehen werden.

K. k. Bczirkshauptummlschaft in Krain»
bürg,

am 25. Mai 1918.

št. 4094. Razglas. 1 6 9 7 3 ~ 3

Lovi krajcvnih obein Jesouica, Koroäka
Bela, Brexnica, Gorje, Kropa, Ljubno, Lesco,
Ovöise in ßadovljica ne bodo v gornjcm vrst-
nem redu v pouedeljek dne 17. j u n i j a
1 9 1 8 ob 2. uri popolduo v piaarni IV c. kr.
okrajnega gkvarstva v Radovljici potom
javne dražbo v zakup dali za dobo petih let,
to je od 1. julija 1918 do 30. junija 1923.

Zakupni in dražbeni pogoji so laliko
vpogledajo pri c. kr. okrajnem glavarstvu y
RadoTljici med navadnimi uradnimi urami.

C. kr. okrajno glavarstvo ßadovljica,
dne 22. maja 1918.

Dr. Mathlas s. r.

2 4N4 Kundmachung.
Die Jagdbarkeiten der Ortsgemeinden

Nßling, Karner Vrllclch, Vrchütz. (yüiiach,
Kropp, ^llufen, Lccs, Ousi^e und Rcidmaims-
dorf gelangen in obiger Neibcnfowe Montag
den 17. J u n i 1918 um 2 Uhr nachmittags
im Zimmer IV der l. l. Vczirlshauptmannschaft
in Radmannsdorf in« Wege öffentlicher Per
fteigerung auf die Dauer von fünf Jahren, das
ist vom 1. Jul i 1318 bis 30. Juni 1923 zur
Verpachtung.

Die Pacht« und Lizitationsbedingungen
können während der gewöhnlichen Amtsstunden
bei der k. l. Veznlshanptmannschaft Radmanns»
dorf eingesehen werden.

K. k. Vczirkshauptmannschaft Nad-
mannsdorf,

am 22. M.n 1918.

Hr. Mathiatz m p
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Prostovoljna sodna dražba
nepremičnin.

Pri c. kr. okrajnem sodišču T Ljub-
ljani so po prošnji dedičev Franca
Burgerja iz Spodnje Siske št. 136 na

matt
prodaj po javni draŽbi sledeče nepre-
miČnine in preniičiiine, in sicer:

a) premičnine, obstoječe iz ra/nega
pohištva, ene zlate uro z rerižico v
sknpni vrednosti 370 K;

b) nepremičnine vl. št. 322 k. o.
Spodnja Šiška, to je h i š a št. 1 3 si v
S p o d n j i Š i š k i (tovarna za stav-
beno in pohištveno mizarstvo) z de-
lavnico in dvoriščem ter gospodarskim
poslopjem z rsemi tovarniškimi stroji
in pritiklinami vred, ter t r a v n i k
p a r e . št. 1712, za katero se je uata-
novila izklična cena 100.000 K.

Dražba se bo vrSila dne
13. j u n i j a 1918,

ob 9. uri dopoldne, na lieu mesta v
Spodnji Šiški St: 136.

Ponudbe pod izklicno oeno se ne
sprejmo.

Na poseatvu zayarovanim upnikom
ostanejo njihove zastavne prayice brez
ozira na prodaj no ceno.

Dražbone pogojo je mogoče vpo-
gledati pri c. kr. notarju Antonu
Galletu v Ljubljani.

C. kr. okrajno sodiŠče v Ljubljani,
oddelek I , dne 15. maja 1918.

1739 Firm. 467, Rg. A II 214/1

Razglas.
Vpi8alo se je v register dae

25. maja 1918:

sedež firme: Ljubljana,
besedilo firme:

B. Saunig,
obratni predmet: trgovina z me-

fcanira blagom,
imetnik : Blandina Saunig, trgovka

T Ljubljani.
C. kr. deželno kot trgovsko »odišfo Y

Ljubljani, odd. III., dne 25. maja 1918.

1737 Firm. 471, Gen. I 64/45

Razglas.
V zadružnem reßiatrn se je vpisala

dne 25. maja 1918 pri zadrogi:

Ljudska posojilnica,
registrovana zadruga z neomejeno

zavezo T Ljubljani,

naslednja prememba:
Izbrišo se clan naČelatva Ivan

Traven, vpiše pa Peter Havptman,
župnik na Dobrovi pri Ljubljani.

C. kr. deželiu» kot trgovako sodišče v
Ljubljani, odd. III., dne 25. maja 1918

1724 Firm. 44/18, Gen. I. 29/17.

Oklic.
V zadružnem registru se je pri

tvrdki

Posojiinica v Trebnjem,
registrovana zadruga z neomejrwn

zavezo,

zbrisal uinrli naČelstveni Žlan Jaiioz
LJukovec, vpiHul pa novoizvoljeni Član
načelstva Alojzij Gliha, posestnik na
Valiki Loki št. 28.

C. kr. okrožna sodnija v Rudolfo-
vem, odd. I., dne 29. maja 1918.

SZra±nlsc3nLe Sp>ao:lgsusse-1726

Ausweis für den Monat Mai 1918.
Einlagen:

eingolegt you 1949 Parteien K 1,817.201-27):
behoben » 875 > > 1,440 479 87 •

Stand Kndo d. M. in 22.715 Büclieln » 09,932.692*18 »
Hypothekar- und Gemeinde-Darlehen:

zugezählt » 400'— »
rllckbozablt 71.24(1-00 »

ötiiml Ende d. M » 17,668.986 61 »
Weohsel- und Lombard-Konti:

Stand Endo d. M » 206.400*— »
Kreditverelna-Konto:

Stand Kndo d. M » 548.67406 »
Allgemeiner Reservofozxds » 6,199.083-99 »
Spezial-Reservelondfl > 1,023.970'06 >
Zinsfuß für Einlagen: 4'/o obno Abzug »lor Itentonstouor.

» Hypothekar- u. Korporatious-Darlülicn: 5 9/0,
» HypothekarDarlo)icn in Krain bis K 600'-: 4°/0,

im Wochsel-Eskornpte und Lombard: 50/0-
Laibach, am 31. Mai 1918. Die Direktion.

«l«t«r« p,VN,p« 1519 10 10

gsy* Anzeige. ~Wl 1
Das altbekannte Pilsner Restaurant

Schmidt, Gradišče Nr. 2 j
ist infoige Auflösung der Offiziersmesse 2. Lt. Stetions-Kdos.

wieder im vollen Betrieb.
Vorzügliche Küche zu bürgerl. Preisen. Bier- und Weinaus-

schank den ganzen Tag (auch über die Gasse). |

' Großer schattiger Garten. Mit Hochachtung I

1349 8 Josef ine Schmidt, Restaurateurin. J

A b i t u r i e n t e n k u r s Kommerzielle Fachkurse
für Mittfilscliiilmatiirünte,]) und für Atiiturienliiniei! von Müdchenlyzeen

Maturaiitinnon und für jun^o Männer
:ui der

Neuen Wiener Hand lsakademie
Wien, VIII/2., Hamerlingplatz 5/6.

Miiherca in den jederzeit unaaomt •rliiiltlichon Schulmit.toil\inj;«u.
1715 2 — 1 Der Akadnniicdiroktor: JULIUS W E Y P E .

^ \ . r - x - ^ v<—±r7* t . r * i ^ j V - A - ; ^ ^ r - i ' ^ \.*~±-7j n ^r-A--J^ •̂'—A—IJ. ^•"MT-L*. fc' ~ — — — . . _ ,

1 1614 PW" Seltene Gelegenheit! -WQ 6 6

: Ein Paar Brillant-Ohrgehänge
A (iwei prbchllyo, ungewöhnlich groß« Brillanten)

I sind billig zu verkaufen.
% L u d . G e r n e , Juwelier, Laibacü, Wolfova ulicaNr.3.

! XBm^r VIII. österreichische Kriegsanleihe j
| = Übernimmt zu den Originalbedingungen und erteilt bereitwilligst einschlägige Aufklärungen =

• 1684 4 die Filiale der k. k. priv. Oesterreichischen Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach,

Druck und Verlag von Jg. v. ltleinmayr H Feb. Bamberg.


